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Die innere Kriſis in Oeſterreich⸗Ungarn und 
Graf Andraſſy's Politik. 

Die Entlaſſungsgeſuche der Geſammt⸗Miniſterien Oeſterreichs und 
Ungarns find vom Kaiſer und Könige genehmigt worden; die gemein⸗ 
ſamen Miniſter, an ihrer Spitze der des Aeußeren Graf Andraſſy, be⸗ 
kachten diefe Doppelkriſis vorläufig als fe nicht angehend, da fie ja 
nur mit den Delegationen der beiden Reichshälften und nicht mit 
deren Miniſterien zu thun haben. Indeſſen hat, wie erſt neulich an 
dleſer Stelle daran erinnert wurde, Graf Andraſſy's Vorgänger, Graf 

euſt, unmittelbar im Zuſammenhange mit einem Syſtemwechſel in 
ſterreich, den herbeizuführen fein Verdlenſt geweſen war, feine Ent⸗ 
ſſung aus dem Amte zu nehmen gehabt. Und ſo iſt es denn minde⸗ 
ſtens nicht unwahrſcheinlich, daß auch Graf Andraſſy zurücktreten wird, 
wenn dieſſelt oder jenſeit der Leitha ein Wechſel des Regierungsſyſtems 

t Soc Perſonalveränderungen in den Miniſterien verbunden 

ollte. 

In Oeſterreich bezeichnet der Amtsantritt des Grafen Andraſſy die 
zweite Rückkehr zu einem Miniſterlum der Verfaſſungspartet, nachdem 

Verſuch, den Staat unter Verminderung der Competenz der 
Reſchsgeſetzgebung in eine Anzahl loſe verbundener Gruppen „hiſtoriſch⸗ 
politiſcher Indioidualitäten“ zu gliedern, ſich als unausführbar er⸗ 
wieſen hatte, wenn nämlich gleichzeitig noch ein nach Außen hin in 
Anſehen ſtehendes „Oeſterreich“ übrig bleiben ſollte. Graf Andrafig 
hat fein politiſches Credo auf den Dualismus abgelegt. Die Mo: 
narchie ſoll darnach aus zwei in jeder Beziehung gleichberechtigten 
Hälften beſtehen, deren „gemeinſame Angelegenheiten“ jedoch einheitlich 
derwaltet werden. Da es nach den in Oeſterreich, wie in Ungarn 
geltenden conflitutionellen Principien nicht anders thunlich if, mußte 
zur parlamentariſchen Controle jener Verwaltung und zur Bewilligung 

Ausgaben derſelben ein beſonderer parlamentariſcher Apparat in 

beiden Delegationen geſchaffen werden, die ja ſchließlich, wenn 

ch zwiſchen ihnen im Wege der Verhandlungen kein übereluſtimmen⸗ 
des Votum erzielt, auch zu gemeinſamen Sitzungen zuſammentreten, 
welchen nach Köpfen abgeſtimmt wird. So iſt denn der Reiche: 
gedanke wenigſtens vor dem Schickſal gefichert, zwiſchen zwei diſſentirenden 
ten der Delegationen in die Brüche zu gehen und die zu ſeiner Darſtellung 
Rach Außen hin dienenden Mittel: die Diplomatie, die Armee und die Marine 
ben, bis etwa das allgemeine Chaos hereinbricht, vor den innern 

en der belden Reichshälften bewahrt. Schließlich iſt übrigens, wenn 

as Geſetz, worin die Verpflichtung der beiden Reichshälften, die zur 
altung der gemeinſamen Angelegenheiten erforderlichen Mittel auf⸗ 
Wbringen, feſtgeſetzt wird, einmal nicht zu Stande kommen ſollte, ein 
olhrecht der Krone ſtatuirt, zunächſt für ein Jahr das Erforderliche 
anzuordnen. Der im Jahre 1867 für zehn Jahre geſchloſſene „Aus⸗ 
gleich iſt, wie bekannt, mit Ach und Krach für abermals zehn Jahre 
erneuert worden, fo daß damit die „gemeinſamen Angelegenheiten“ 
r längere Zeit außerhalb des Kreiſes geſtellt find, in welchem innere 
fen eine Umwälzung herbeiführen können. Sollte daher ſelbſt Graf 


473. Morgen» Ausgabe. 


RER) 


Bu: 
nächſt würde noch das in allen parlamentariſch regierten Ländern für 
flöfung derjenigen parlamenta⸗ 


gen Angelegenheiten es nicht verſagen können, das öſterreichiſche, bezie⸗ 


oder ſelbſt beide aufzulöſen 


ſterien u 
die Reconſtruetſon der Miniſterien Auersperg und r n 


laſſungsgeſuche bereits an 

a genoumen find, ſich nicht zu d 

Aalen e und ungariſchen Reichstage a a 

usw 

began rtigen Politik des Grafen Andraſſy Anerkennung 

Inwieweit 

10 Ion lange 

dom 3. Juli dieſes Jahres — in d 
— entzieht ſich, . e 
eglaubigte Aeußerungen vorli Der u 

re gen vorliegen, der Beurtheilung ngariſche 


dingungen gehen 
abgiebt, Fe 


Ausdehnung beſtimmte Grenzen gezogen werden. Für eine 


ug iwas e verſchwimmende Orlentpolitlk, die „über Mitro⸗ 
Blicke lenke, Pe heißt nach Albanien und Macedonien begehrliche 
nicht erlangen und, a die Zuſtimmung des ungariſchen Reichstags 
ungariſcher Seite et arum auch nicht verlangen. Es iſt demnach von 

er n immerhin annehmbarer Vorſchlag für ein Ab⸗ 


EN) emacht, w 
and zur ride für die Vergangenheit Indemnität eriheilt 


vfichtungen die Mittel bewillamal eingegangenen internationalen Ber. 


werden, wenn die Regierun dafür 
duadürgt, daß die Derupation erßene nicht über die im Be Ar, 


kage ihr gezogenen Grenzen (al ; 
Ele nt Nonibafon) as über das zum Bosna⸗Vllajet 


Graf Andraſſy 


* 


Nennundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Werth darauf legen wird, noch länger Minifter der auswärtigen An: 


gelegenheiten zu bleiben! 


Breslau, 9. Octodeer. ER 

Der Reichstag hat heute die zweite Leſung de's Socialiſtengeſetzes be⸗ 
gonnen; vorber wurde das Präſidium durch Acclaman on neu und definitiv 
gewählt. Fürſt Bismarck nahm an der Sitzung Theil. Um ebenfalls 
Theil nebmen zu können, find vorgeſtern Herr Windthort⸗Meppen und 
geſtern Abends Herr v. Stauffenberg nach Berlin zurüdgetenrt] 

In dem Proceſſe der heſſiſchen Agnaten wider den preußiſchen Fiscus 
auf Herausgabe des einen geradezu unſchätzbaren Werth repräſentirenden 
Fideicommißvermögens hat bekanntlich das Kreisgericht vor 1 Jahren 
(am 22. Februar 1877) ein Erkenntniß gegeben, in dem die Anſprüche der 
Kläger in allen weſentlichen Punkten anerkannt und ſämmtliche Koſten dem 
Fiscus zur Laſt geſtellt werden. Die von Seiten der verklagten Partei 
biergegen ausgeführte Appellation iſt bereits ſeit längerer Zeit an den 
Civilſenat des Berliner Appellationsgerichts gelangt, und am 31. December 
d. J. laufen für die Kläger die Friſten zur Einreichung der bezüglichen 
Gegenerklärungen ab. Die Publication des zweitinſtanzlichen Urtheils 
dürfte indeſſen bei dem von dem Referenten und dem Plenum zu bewäl⸗ 
tigenden ungeheuren Material kaum vor dem nächſten Herbſte zu erwarten 
ſein. Gegenwärtig ſollen nun zwiſchen beiden Parteien Unterhandlungen 
ſchweben, welche darauf abzielen, die Appellation beruhen zu laſſen, indem 
den Klägern für den Verzicht auf ihre Anſprüche eine angemeſſene Entſchä⸗ 
digung aus der Staatskaſſe gewährt wird. 

In den öſterreichiſchen Blättern tauchen bereits Combinationen für das 
neue Miniſterium auf. Selbſtverſtändlich beruhen dieſelben nur auf völlig 
willkürlichen Hypotheſen. Thatſache iſt nur, daß Rechbauer und Herbſt 
zum Kaiſer berufen wurden, um über die Situation zu berichten. Auch der 
unvermeidliche Graf Taaffe ſoll nach Wien berufen worden ſein, was ein⸗ 
zelnen Blättern Veranlaſſung giebt, dieſen als künftigen Miniſterpräſidenten 
zu bezeichnen. Graf Taaffe, zur Zeit Statthalter von Tirol, iſt bekanntlich 
persona gratissima beim Kaiſer, dafür aber in der Bevölkerung im höchſten 
Grade unpopulär. Es iſt ſchwer denkbar, daß ein Miniſterium Taaffe mit 
dem gegenwärtigen Reichsrathe auskommen kann. 

Die Gerüchte, deuen zufolge der Rücktritt einiger Mitglieder der italie⸗ 
niſchen Regierung in nächſter Zeit zu erwarten flünde, find zwar bereits 
in beſter Form für unbegründet erklärt; indeß iſt doch nicht wohl zu be⸗ 
zweifeln, daß Graf Corti nicht lange mehr Miniſter des Auswärtigen blei⸗ 
ben wird. Derſelbe iſt mit Recht darüber erzürnt, daß die hefligſten An⸗ 
griffe gegen ihn wegen feiner Haltung auf dem Berliner Congreſſe von den 
perſönlichen Freunden feiner Collegen ausgehen, und daß die Letzteren kein 
Wort der Vertheidigung für ſich haben. Auch erfährt man jetzt, daß Cairoli 
dem Abgeordneten Muſſi die vielbeſprochene Miſſton nach Tunis verlieb, 
ohne Corti, der gerade als Congreß⸗Bevollmächtigter in Berlin weilte, auch 
nur zu fragen. Ja, man verſichert, daß Cairoli rückſichtslos genug geweſen 
ſei, dem Miniſter des Aeußern auch nicht einmal nachträglich von der Herrn 
Muſſi anvertrauten Miſſion die nötbige Kenntniß zu geben. 

Wie die „Riſorma“ wiſſen will, hat der Commandant der italieniſchen, 
im Orient dislocirten Escadre, Viceadmiral Saint⸗Bon bei ſeiner Rückkehr 
nach Rom an das Miniſterium einen Bericht erſtattet, aus welchem hervor⸗ 
gebt, daß die italieniſche Kriegsflotte ih im ärgſten Zuſtande befindet und 
daß die meiſten Schiffe entweder durch andere erſetzt oder durchgreifenden 
Reparaturen unterzogen werden müſſen. Es iſt ſchwer, anzunehmen, daß 
die italieniſche Regierung die Nachricht von dem ungünſtigen Stande ihrer 
Kriegsflotte in fo politiſch bewegter Zeit ohne Hintergedanken an die große 
Glocke hängt. Es drängt ſich vielmehr, ſagt das Wiener „Fremdbl.“, die 
Vermuthung auf, daß die italieniſche Regierung bedeutende Verſtärkungen 
ihrer Kriegsflotte vornehmen will und den obigen Bericht nur gewiſſer⸗ 
maßen als Entſchuldigung binausgiebt, falls andere Staaten wegen dieſer 
Rüſtungen Aufklärung verlangen ſollten. 

Die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ läßt ſich aus Rom unterm 5. d. melden: Car⸗ 
dinal Hohenlohe hat es übernommen, die Unterhandlungen zwiſchen dem 
Vatican und Deutſchland wieder anzuknüpfen, obwohl ihm Herr von Keudell, 
der deutſche Botſchafter, verſichert, die deutſche Regierung könne keine Zuge: 
ſtändniſſe machen. Es heißt, der Papſt und Cardinal Nina hätten Cardinal 
Hohenlohe inſtruirt, dem deutſchen Clerus die Nothwendigkeit einer Unter⸗ 
werfung ans Herz zu legen. 

Die franzöſiſche Regierung wird nach Wiedereröffnung der Kammern 
einen Bericht über die religiöfen Congregationen vertheilen. Die aufgelöfte 
Kammer hatte in das Finanzgeſetz einen Artikel aufgenommen, der eine 
Unterſuchung des gegenwärtigen Standes der geſetzlich erlaubten oder nicht 
erlaubten Congregationen in Frankreich anordnete. Das Cabinet vom 
16. Mai berückſichtigte dieſen Artikel nicht, aber das Cabinet vom 14. De: 
cember ließ das Geſetz ausführen. Dieſe Statiſtik weiſt eine bedeutende Zu: 
nahme der Congregationen, namentlich der vom Geſetze nicht anerkannten, 
ſeit dem Kriege und ſeit dem 24. Mai auf. f 

Die neueſten Nachrichten aus England ſtellen es jetzt außer Zweifel, daß 
die Meldung der indiſchen Zeitungen von der bereits erfolgten Beſetzung 
der afghaniſchen Grenzſtadt Alimusjid durch die Engländer eine verſrühte 
geweſen iſt. Die unter „London“ mitgetheilten Nachrichten laſſen allerdings 
die Thatſache ftehen, daß eine ſolche Beſetzung vorbereitet war; indeß gehörte 
die Erreichung dieſes Zieles denn doch bisher nur zu den frommen Wuün⸗ 
ſchen. Sehr unzufrieden äußert ſich namentlich der „Spectator“ mit dem 
Vorgehen Lord Lyttons. Er habe, jagt das Blatt, einen Mittelweg ein: 
geſchlagen, welcher alle Nachtbeile des Verzuges und der unbeſonnenen 
Uebereilung in ſich vereinige. Wenn die Mehrzahl der indiſchen Telegramme 
nicht auf abſichtliche Täuſchung berechnet, ſo ſei der Verlauf der Exeigniſſe 
ungefähr der folgende geweſen: 

Der Vicelönig, nachdem er die Nachricht von der Zurückweiſung in 
Jumrood erhalten, beſchloß kurz und bündig einen dramatiſchen Coup; 


Afghanistan follte überfallen, Kabul beſetzt, der Emir enttbront und Eng⸗ 
land ſofort gerächt werden, juſt alt wäre die Welt ein Opernhaus und 


gerichtet, der in ungewohnter Sprache der Unterſtüzung des Auswärtigen 
Amtes das Wort ſprach, da die Angelegenbeit in ihrer jetzigen Phaſe 


bein locales, fonder.t ein Reichsintereſſe involvire. Der Zweck dieſes Er: 


ſuchens war ein dop.elter, nämlich die Neutraliſirung eines möglichen 
Widerwillens Lord Salntbury’3 gegen ein tollköpſiges Unternehmen und 
die Andeutung, daß Eng nd und nicht Indien die Zeche zu bezahlen 
haben werde. Die wahrſchenaliche Antwort hierauf — wenn die „Times“ 
irgendwie als ein inſpirirtes 


n müſſe, wo ibn der Schub rücke und daß England böoͤchſtens für 
„außerordentliche Unkoſten“ eintreten könne; eine Antwort, welche, ver⸗ 


ſchärft, wie fie es war, durch eine Weigerung einen Cabinetsrath zu be⸗ 


rufen, Lord Lytton nicht wenig abkühlte, won die Entdeckung nicht min⸗ 
der beigetragen haben dürfte, daß das Wort „Kriegsbereitſchaft“ im Munde 
eines indiſchen Departementschefs etwas ganz An deres iſt, als das gleiche 
Wort im Munde eines Moltke oder auch nur eines Sir Garnet Wolſeley. 
Kurz geſagt, Lord Lytton trat zurück, wenn auch nicht vollſtändig; es 
berrſcht über dieſen Punkt noch ein gewiſſes Dunkel; er konnte dem Emir 
nicht den Garaus machen, wie er es gehofft, allein er konnte auch nicht 
dulden, daß feine Rache auf den kommenden Frühling berichoben werde. 
Lord Lytton entſchied ſich daher dafür, daß Etwas geſcheben müſſe und 
dieſes Etwas war die Occupation von Kandahar durch den Bolan. 
Bezüglich der Kriegsvorbereitungen, überlieſt der „Spectator“ die Er⸗ 
nennungsliſten und überlieſt ſie abermals und fragt ſich in Beſtürzung, ob 
die Regierung ihre Pläne geheim halte oder ob Lord Lytton wirklich die 
Abſicht habe, ein Land gerade vom Umfang Deutſchlands — fo meldet der 
ruſſiſche Stab — und einer Million ſtreitbarer Männer, mit weniger als 


einem preußiſchen Regiment und bier: bis fünftaufend Indiern mit Krieg 


zu überziehen. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Oetbr. [Fractionsberathungen über das 
Socialiſtengeſetz. — Amendements zu Gunſten der ein⸗ 
getragenen Genoſſenſchaften. —Soctaliſtiſcheströmungen 
in preußiſchen Regierungskreiſen in halbvergangener 
Zeit.] Die Fractkonsberathungen der nationalltberalen Partet über das 
Socialiſtengeſetz ſollen bis heute Nachmittag noch nicht zu der ge⸗ 
wünſchten Einigung geführt haben. Die „Linke“, welche in den Haupt⸗ 
punkten mit Lasker geht, iſt, wenn ſchon erheblich in der Minderheit, 
ſo doch zahlreicher als nach der Sonderung Bennigſen's erwartet wurde; 
man rechnet zu ihr natürlich auch den Präſidenten von Forckenbeck. 
Ob bei einzelnen Punkten jene linke Minderheit ſich den Beſchlüſſen 
der Treitſchke⸗Bennigſen'ſchen Mehrheit nicht fügen werde, reſp. wie 


viele dann in der Oppoſition ausharren werden, iſt heute noch nicht 
zu überſehen, da natürlich auf jeden nach Möglichkeit eingewirkt wird, 


ihn von der Oppoſition abzubringen. Die Fractionsgeheimniſſe haben 
nur pſychologiſches Intereſſe; fachlich werthvoll wird erſt die Berathung der 


Fraction vor der dritten Leſung fein. — In Betreff der eingetragenen Ge 


noſſenſchaften, Handelsgeſellſchaften und anderer Erwerbsgeſellſchaften ſollen 
ſelbſt unter den Conſervatiben große Bedenken gegen die Commiſſtonsbe⸗ 
ſchlüſſe beſtehen, ſodaß hier eine Beſſerung des Geſetzes wahrſcheinlich if. 
Die Fortſchrittspartei hat Schulze⸗Delitzſch autorifirt, in Gemeinſchaft mit 
den Commiſſtonsmitgliedern Hänel und Hoffmann die nöthigen Amen⸗ 


dements in Betreff dieſer Punkte zu entwerfen und als Fractions⸗ 
anträge einzubringen. — Die Frage, ob der Reichskanzler in der Con⸗ 
flictszelt ernſtlich daran gedacht hat, dem Laſſalle ſchen Vorſchlage der 
Productiogenoſſenſchaften mit Staatscredit näher zu treten, wird vlelfach 


noch heute als der Erörterung werth gehalten, da man dem Reichskanzler 


zutraut, er könne in Zukunft zu jenem Plane zurückkehren. Wenngleich daran 9 
gewiß nicht zu denken iſt, fo werden doch immer mehr Thatſachen an das 


Licht gezogen, aus denen hervorgeht, wie dazumal im preußiſchen Mi⸗ 


niſterium ſocialiſtiſche Pläne vielfach ventilirt worden find. Die Affaire - 4 


Wagener⸗Dühring weiſt darauf hin. Das gänzliche Mißlingen der 
vom Landrath Olearius dirigirten Weberproductiogenoſſenſchaft mit 
Chatouille⸗Darlehn war für die foctaliftifche Richtung in der conſer⸗ 


vativen Partei eine Mahnung, ſich auf Herrn Wagener nicht zu ſehtr 
Die Mintfter Bodelſchwingh, Izenplitz, Eulenburg I. 
Im Handels⸗ 


zu verlaſſen. 
hatten für wirthſchaftliche Phantaſtereien keinen Sinn. 
miniſterium übte der Miniſterialdirector Delbrück auf den Miniſter 
einen bedeutenden Einfluß aus. 
im März 1863 eingebrachten Genoſſenſchaftsgeſetzentwurfs ließ dies 
Miniſterium durch Landräthe und Regierungen ſtattſtiſches Material 
beſchaffen. Die Partet Wagener konnte nur durchſetzen, daß der 


Handelsminiſter im Jahre 1865 die Coalitionsfreiheit durch eine ſon⸗ 
derbar zuſammengeſetzte Commiſſion von Arbeitgebern und Arbeitern 


zugleich mit der Frage, ob und inwieweit die Lage der arbeitenden 


Klaſſen durch positive Mittel, wie durch Förderung des Genoſſenſchaft⸗ 
weſens, zu verbeſſern ſei, begutachten ließ. Die Genoſſenſchaften ſahen 
dieſer Unterſuchung mit Beſorgniß entgegen. Der gerade tagende all⸗ 
gemeine Vereinstag zu Stettin nahm eine Reſolution an, in der er 
alle Verſuche der Staatsregierung, die Genoſſenſchaften im Allgemeinen 
oder innerhalb einer einzelnen Berufsklaſſe durch pofitive Einmiſchung 
Das Gut- 
achten der Enqustecommiſſion fiel, trog Wageners Bemühungen, 
ebenſo aus. Ein Nachklang von den Laſſalle⸗Wagener ' ſchen Ideen kam 
noch 1866 im Herrenhauſe zu Tage, wo bei Berathung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes einige conferoative Herrn beantragten, daß die Staats⸗ 
regierung zur Vermittelung des Geſchäftsbetriebes der Genoſſenſchaften 
eine Centralkaſſe einrichten und mit zwei Millionen Thalern dotiren 


a 
wie 


fördern zu wollen, als ihnen ſchädlich energiſch zurückwies. 


ſolle. Sie blieben aber in der Minderheit. 
[Die Stellung des Cultusminiſters Dr. Falk] kann, 


die „K. Z.“ ausführt, fortwährend nicht als eine geſicherte betrachtet 
Man hat zwar neuerdings ver⸗ 
ſucht, über dieſe Angelegenheit zu beruhigen; aber wenn man die bee: 
treffenden Correſpondenzen aufmerkſam lieſt, geht daraus nur hervor, 
daß, jo lange die Stelloertretung des Kronprinzen dauert, die Sache 
in der Schwebe bleiben wird. Sobald der Kaiſer bei feiner Rückkehr 
nach Berlin, wie man erwartet, die Regierung wieder ſelbſt übernimmt, 
wird ſich einer Entſcheidung nicht ausweichen laſſen. Selbſt wenn wir 


werden; davon iſt er ſelbſt überzeugt. 


Director. diefer Abiheilung, Dr. Förster, farb, hätte de la Grolx nach 


Donnerstag, den 10. October 1878, 


rgan zu betrachten it — war, daß die 
Argelegenbei eine ausſchließlich indiſche ſei, daß Lord Lyiten am Beſten 
iſſe 


In Folge des von Schulze⸗Delitzſch 
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1 8e aus auszudehnen, und zweitens] Lord Lytton fein Regiſſeur. Die Miſſion wurde zurückberufen und durch abſehen von dem im Cabinet ſeit dem Mal noch unerledigt liegenden 
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dr 8 muß darnach die Lage ſich bald klären, da Graf An⸗ ein erfahrnerer Soldat, auf ſeiner Rückreiſe nicht einmal nach Simla be⸗ fäglicher Bedeut 5 Aust n So if die Stelle eines 5 
Auſſo es ablehnt, derartige Bürgſchaſten zu erteilen nen cen un] rufen, noc viel weniger mit dem Commando betraut wurde, Drei tbeil: 45 ug un eine een bi 20 
fung des Reichstags und zwar durch ein heilen, in Ungarn eine] weile vorbereitete Corps erhielten den Befebl, „in drei Tagen“ — der Vieepräſidenten im Oberkirchenrathe zu beſetzen. Die Hofpredigerpartet 
nicht zu 8 des Reichstag urde. Es fragt ein conſervatives Miniſterium] Telegraph ſprach expreß von drei Tagen — den Vormarſch anzutreten,] wünſcht an dieſe Stelle den Geh. Oberregierungsrath de la Croir “x 
ſchen id umgehen fein würde. gt ſich nur, ob ſich die ungari⸗ während General Robetts, ein geſchicter und energiſcher Mann, in flie“ zu bringen. Dazu kann aber Herr Falk ſchwerlich ſeine Einwilligung 0 
Öispy onferativen bereit finden werden, ohne einen Bruch mit 1 5 gender Eile nach an SE 2 0 um das Werd zu beginnen, Gleiche] geben. "der de 4 Croix if vortragender Rath in feinem Miniſte- 3 
derung z Parlamentarifchen Regierungeioflem an die Spize der Re. fer n e eee , hEN | klam in bez Abthellung für geiſtliche Angelegenheiten, und als der 


5 
7 


* * 
1 
5 


7 


a ”- 


FT Eu 2 er 


u 


3 


* — 
a 


* 


N 


— 


ER 


Be 


* 


= 


5 


* 
> 


= — 


Me 


* 


einer PEN und Erfahrung Anſpruch gehabt, die Stelle 
zu erhalten. Der Miniſter erklärte indeſſen offen, daß die kirch⸗ 
flihe Richtung des Herrn de la Crolx der ſeinigen ſo ſchroff gegen: 
Überſtehe, daß er ihn nicht zu jener wichtigen Stellung ernennen 
könne; an Foͤrſter's Stelle wurde daher Lucanus, bisher vortragen⸗ 
der Rath der Abtheilung für die Unterrichts⸗Angelegenhelten, zum 
Director ernannt. Allerdings könnte man ſagen, die Entfernung des 
Herrn de la Croix aus dem Minkſterium hätte dem Miniſter nur er: 
wünſcht ſein können. Doch iſt es fraglich, ob de la Croix als Vice⸗ 
präſident des Oberkirchenrathes dem Cultusminiſter nicht noch mehr 
Schwierigkeiten bereiten könnte, und überhaupt wird es nöthig fein, in der 
Leitung der Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche eine beſtimmte 
Richtung einzuſchlagen. Falk iſt überhaupt in ſeinem Miniſterium 
nicht auf Roſen gebettet. Das Unterrichtsgeſetz mit ſeinen 789 Pa⸗ 
ragraphen liegt noch immer da als eine im Sande begrabene Sphinx, 
und vlelfach regt ſich die Anſicht, daß das Geſetz viel zu umfangreich 
gerathen fe. Manche Dinge, die dort geſetzlich feſtgeſtellt find, blieben 
vielleicht beſſer der natürlichen Entwickelung und dem Verwaltungs⸗ 
wege überlaſſen. Man läuft fonft Gefahr, die geiſtige Entwickelung 
in Preußen allzu ſehr durch ſtarre Normen einzuſchnüren. Inzwiſchen 
find mit Hinſicht auf das zu erwartende Unterrichtsgeſetz viele Fragen 
in der Schwebe, deren Erledigung zu wünſchen wäre. Der dringendſte 
Theil des Unterrichtsgeſetzes iſt eine Regelung der in verſchiedenen 
Theilen des Landes höchſt verſchieden geordneten Beſtimmungen über 
die Unterhaltung der Schulen. Hier finden große Ungleichheiten und 
große Ungerechtigkeiten ſtatt. Freilich wird bei der Ordnung dieſer 
Angelegenheit der Staat mit bedeutenden neuen Leiſtungen in Anſpruch 
genommen werden, und leider ſind die preußiſchen Finanzen gerade 
jetzt ſehr wenig leiſtungsfähig. So iſt das große Werk, auf welches 
Falk fo viel Eifer und Fleiß verwandt hat, von feiner Vollendung 
noch weit entfernt. Inzwiſchen hat der Miniſter auch das Mebdicinal: 
weſen in ähnlicher umfaſſender Weiſe zu regeln geſucht. Der Entwurf 
iſt durch manche Hände gegangen und ſoll bunt genug ausgefallen 
ſein. In den nächſten Tagen werden die Berathungen über den Geſetz⸗ 
entwurf beginnen. Uebrigens braucht man nicht zu beſorgen, daß, 
wenn Herr Falk als Cultusminiſter zurücktreten ſollte, ein ſo hervor⸗ 
ragender Mann und ein ſo ausgezeichneter Miniſter für den Staats⸗ 
dienſt verloren gehen würde. In unterrichteten Kreiſen betrachtet man 
es als ausgemacht, daß Herr Falk dazu beſtimmt iſt, an Stelle des 
kränklichen Leonhardt Juſtizminiſter zu werden. 

[Der Kronprinz! hat am Mittwoch fein 25jähriges Jubiläum 
als Inhaber des öͤſterreichiſchen Infanterie Regiments Nr. 20 be: 
gangen. Eine Deputation genannten Regiments aus Wien war in 
Berlin eingetroffen, um ihren Chef zu beglückwünſchen. 


Kiel, 6. Oct. [Rückkehr der „Eliſabeth.“] Am heutigen 
Tage, Sonntag, den 6. October, kehrte S. M. Schiff „Eliſabeth“ 
von ſeiner Reiſe um die Erde zurück; beinahe zwei Jahre hat dieſelbe 
in Anſpruch genommen. Folgende Namen bezeichnen den eingeſchla⸗ 
genen Weg auf der Audreife: Plymouth, Madeira, Porto Grande 
(Cap Verdiſche Inſeln), Capſtadt, Anjer (Sunda⸗Straße), Singapore, 
Labaan (Inſel an der Weſtküſte von Borneo); Staffi und Sulu (im 
Sulu⸗Archipel), Manila, Yokohama; auf der Heimreiſe wurden be: 
rührt: Honolulu, Acapulco (Mexleo), Panama, Corinto (Nicaragua), 
Libertad (San Salvador), San Joſé (Guatemala), Panama, Pinnas⸗ 
Bat (Neu⸗Granada), Guyaquil (Ecuador), Callao⸗Lima, Valparaiſo, 
Punta Arenas (Magalhaensſtraße), Montevideo, Plymouth. In Japan 
find neben Yokohama noch Kobe (Hiogo) und Nagaſaki, fo wie Hako⸗ 
date beſucht und an folgenden Orten zum erſten Male die deutſche 
Flagge gezeigt worden: Yamada, Odſudzu, Kama⸗iſhi, Owari⸗ und 
Simidzu⸗Bai; daſſelbe gilt auch von Corinto, Libertad, San Joſé und 
Guayaquil. In See iſt nahezu die Hälfte der ganzen Abweſenheits⸗ 
Zeit zugebracht: 348 Tage, und während derſelben bie Strecke von 


Zwei Mobiliſtrungsgeſchichten aus us Oeſterreich. f tleſtother Farbe; zieht man fie vor, fo wird Alles glühenb, was drinnen] Dinifler mit ſolchen Bub 


erzählt von P. K. Rosegger. 
Der Kleinhausmann. 

Die Agnes vom Goldenen Löwen zu Beggendorf iſt ſeit neun⸗ 
zehn Jahren auf der Welt. Der Hans vom Schwarzen Adler zu 
Beggendorf iſt vierundzwanzig Jahre alt und der Mathias Zulner, 
Kleinhausmann zu Beggendorf, zählt fünfundzwanzig Sommer. Dem⸗ 
nach ſieht man, daß unter den Dreien der Mathias der ausgewachſenſte 
und zeitigſte war, und die fünfundzwanzig Jahresringe in ſeiner Bruſt 
warfen einen Goldring aus, der genau auf den Herzfinger der Agnes 

paßte, hätte dieſe den Finger nur nicht immer gar fo gottlos krumm 
gebogen, wenn er den Ring dran ſtecken wollte. 

Der Mathias hatte ja ehrliche Abſichten, da er ihr vertraute: „Dich 
möcht' ich haben!“ Die Agnes hatte aber auch ehrliche Abſichten, 
wenn ſie ihm ſagte: „Das freut mich, aber Du krlegſt mich nicht.“ 

Dieweilen hatte fie ſich vom Schwarzen Adler ein Ringlein an: 
ſtecken laſſen; als der Mathias daſſelbe ſah, meinte er, er müſſe wahn⸗ 
Bis werden. Er wollte ſich ja auf die Agnes nicht capriciren, aber 
er fand keine Andere, die ihm fo zu Geſicht ſtand, wie fie; und er 
kam endlich auf den Glauben, für jeden Mann ſei nur Eine auf der 
Welt, und. fo legte er dieſem Liebesbverhältniſſe zwiſchen Dem vom 
Schwarzen Adler und Der vom Goldenen Löwen allerlei Steine in 
den Weg. 

„Mathias ſei geſcheidt,“ riethen ihm feine Freunde. „Für's Erſt' 
mußt bedenken, biſt Du ein armer Kleinhäusler, für's Zweit’ biſt älter 
als der Schwarze Adler, fürs Dritt' iſt der Adler kecker und luſtiger 
als wie Du, für's Viert' iſt er bei den Kaiſerlichen, worauf ſich die 
Weibsbilder immer was einbilden und für's Fünft' find die zwei mit⸗ 
einander verliebt.“ 

Gegen ſolche Gründe war freilich leicht reden. „Bin ich Kleln⸗ 
häuler, ſo iſt fie Großwirthstochter, und iſt es allemal beſſer thun für 
ein Ehwelb, wenn fie mehr Vermögen in die Wirthſchaft geſetzt hat, 

als er. Und fünfundzwanzig Jahr, da möcht’ ich fie doch gleich felber 
fragen, ob das zu alt iſt. Keck und luſtig ſein, bring' ich auch zu 
Weg, wenn ich weiß, fie hat mich gern. Bei den Kalſerlichen kunnt 
ich ebenfalls ſein, wenn ich nicht meiner alten Eltern wegen zu hart 
Kräften losgemacht worden wär'. Und wenn das Alles fo iſt, fo 
. — 5 Zwei juſt fo gut mit einander verliebt fein, als wie 

All umſonſt; der Mathias hatte es wohl im Herzen, aber er ver⸗ 
Ban den Mund nicht zu gebrauchen; dieweilen er ſchwatzte, küßte der 

ere. 

Der Mathias war fo ſehr verzagt, daß er am liebſten mit den 
Soldaten gegen die Türkei marſchirt wäre, obwohl er im Voraus 
wußte, unter den Türkinnen wäre auch Keine fo begehrenswerth, als 
wie die goldene Löwin. 

So ſtand's mit dem Kleinhausmann zu Beggendorf. 

Dem Adler und der Löwin ging's beſſer. Sie machten Hochzeit. 
Jetzt war zu entſcheiden, ob ſie die ſchwarze Adlerin, oder er der gol⸗ 
dene Löwe werden ſolle. Sie entſchied ſich für den Vogel und fo 
wurde der Adler für das junge Paar eingerichtet. Soll ich erzählen, 
he fie die Wohnung tapezirten und möblitten? Die Wände wurden 

mit feinen Thierſtüakblldern geiiert, die Senflervorhänge waren von 


Finanzausſchuſſe werben, wie feiner ‚Zeit ‚bie 60 Millionen, fo auch 


wenig unter 50, 880 Sen ler N A geographiſche) 1 
Ohne daß das Schiff den geringſten Schaden davontrug, iſt die Rund⸗ 

fahrt beendet worden; der Geſundheitsſtand war vortrefflich und keine 
einzige Krankheit hat töͤdtlichen Ausgang gehabt. Am 9. October ſoll 


München, 6. Oct. [Verhaftsbefehl.] Das jüngſt erſchienene 
„Baier. Central⸗Polizei⸗Blatt Nr. 79“ enthält einen gerichtlichen Der: 
haftsbefehl gegen Freiherrn Ernſt von Linden, k. baieriſcher Kammer⸗ 
herr und Major a. D., von Buhl, Gerichts Günzburg, und Schmid, 
Ferdinand, Buchhändler von Zürich, wegen Hochverraths und Majeftätd- 
beleidigung, verübt durch Verbreitung der Druckſchrift: „Die Wieder⸗ 
geburt des Deutſchen Reichs.“ 

Karlsruhe, 7. Oct. [Die Juſtiz⸗Commiſſion der zweiten 
Kammer] hat in ihrem Berichte über die Einführung der Relichs⸗ 
Juſtizgeſetze in Baden beſchloſſen, das bisherige Inſtitut der Gerichts 


Notare aufzuheben, deren Anſtellung bei den Amtsgerichten ſchon vom 


Landtag des Jahres 1864 nur als Ausnahme gewünſcht war, aber 
bald darauf zur Regel wurde. Nach dem neuen Entwurf ſoll die 
Verwaltung der freiwilligen Gerichtsbarkeit den Amtörichtern über: 
tragen werden, welche ohnedies nicht genug beſchäftigt find, da die 
Zuſtändigkeit der Amtsgerichte von 200 Gulden auf 300 Mark herab⸗ 
geſetzt und die Führung der Vorunterſuchungen den Staatsanwallen 
übertragen wird. Die Commiſſion iſt der Anſicht, daß dadurch die 
Richter mehr als bisher in das Rechtsleben des Volkes ſich einzuleben 
Gelegenheit erhalten und auch deſſen Gewohnheiten und Sitten, fowie 
manche andere Rechtsvorſchriften, als Erbrecht und eheliches Güterrecht 
auf dieſem Wege genauer kennen lernen. 


e ſterreich. 

5 Wien, 8. 5 [Zur Kriſis.] Cum grano salis iſt 
die Haciſication Bosniens zu nehmen, ſchrieb ich Ihnen und dachte nicht, ſo 
bald und ſo gründlich durch die Ereigniſſe meine Behauptung beſtätigt 
zu ſehen. Am 4. d. ward aus dem Hauptquartier das Ende des 
Occupationskrieges gemeldet: am 6. und 7. mußte ſich Reinländer 
hart am nordoͤſtlichſten Winkel unſerer kroatiſchen Grenze zwei Tage 
lang mit „bedeutenden Verluſten“ gegen „ſtarke Inſurgenten⸗Abthei⸗ 
lungen“ auf den Höhen von Peck ſchlagen. Da bedarf es keines 
Commentars, daß die Stelle in Philippovic's berühmtem Bulletin: 
„Das ganze Land iſt in den Händen unſerer Truppen“ nur bedeutet: 
es iſt mit einem Netze von Militärpoſten überzogen, die uns in Stand 
ſetzen, einem Wlederaufflackern des Krieges im offenen Felde vorzu⸗ 
beugen. Ebenſo wenig iſt wohl eine Autzeinanderſetzung nothwendig, 
wie wenig dieſe beſchränkende Definition des Bulletins vom 4. einer 
gedeihlichen und ſchnellen Löſung der inneren Kriſis zu Gute kommt. 
Etwas Neues iſt es gerade nicht, daß Graf Andraſſy ſich nun auch 
das cisleithaniſche Cabinet abgeſchüttelt hat, deſſen definitive Entlaſſung 
heute früh die „Wiener Zeitung“ veröffentlichte. Nicht als ob er ſich 
einen beſſeren Conſeilpraſtdenten in den Erblanden wünſchen könnte, 
als den Fürſten Auersperg: allein er will als die alleinige Säule, 
als der Atlas des Staates daſtehen, wie er ja auch mit dem Grafen] m 
Bylandt in Fehde lebt, da er eine umfangreichere Demobili⸗ 
ſtrung verlangt, als der Kriegsminiſter zugeben will und kann, 
der deshalb auch ſchon ſeine Demiſſton eingereicht haben ſoll. Jetzt 
erſt, nachdem es weder hüben noch drüben ein anderes als ein demiſſio⸗ 
nirtes Cabinet mehr giebt, das dem Parlamente Rede ſtehen könnte, 
jetzt erſt erſcheint die Forderung Andraſſy's conſtitutionell, diesmal den 
Delegationen den Vortritt zu laſſen, dieſelben auf den 26. einzube⸗ 
rufen und Reichsrath wie Reichstag einfach nur zur Wahl der Dele⸗ 
girten auf ein paar Tage zu verſammeln. Die Delegationen hat er 
ſich ſchon ſo gut gedrillt, um trotz der herrſchenden Aufregung die 
Hoffnung nicht ungereimt erſcheinen zu laſſen, die 20 Herren vom 


tlefrother Farbe; zieht man ſie vor, ſo wird Alles glühend, was drinnen 
iſt. Des Weiteren ſchweige ich; wer wiſſen will, wie ein Brautgemach 
eingerichtet iſt, ſchaffe ſich eins an. 

Als der Hans und die Agnes unter Kränzen, Fahnen, Muſik und 
einer großen Menſchenmenge in die Kirche ſchritten, ſchlug auf dem 
Thurme plotzlich die Feuerglocke an. Man lachte zuerſt, weil man 
meinte, es wäre vom tollwitzigen Meßner eine Anſpielung auf die 
brennende Lieb. Als man aber fah, wie hinter dem Gehöfte des 
Schwarzen Adlers der roſtbraune Rauch aufwirbelte, da ſtob der Hoch 
zeitszug auseinander. Die Verwirrung war arg, dauerte aber nicht 
lange; bald ſah man's, daß es nichts anderes war, als ein Haufen 
dürren Geſtrüppes, welcher draußen auf dem Felde, man wußte nur 
nicht wie, in Brand gerathen war. Man ließ ihn verbrennen und 
ordnete den Hochzeltszug. Alles fand ſich wieder zuſammen, nur die 
Braut fehlte. 

Man ſchimpfte über den alten Spaß des Brautentführens, der heute 


zende Braut und neben ihr ſtand wild aufgeregt der Kleinhausmann 
Mathias und hielt den Eintretenden elne Plſtole vor. 

„Mein iſt fie! Blut koſtet fiel rief er, da wurde ihm die Waffe 
ſeitab geſchlagen; ſie entlud ſich, die Kugel ſchlug durch ein Kirchen: 
fenſter, das Loch in der Scheibe wollten fie als Andenken belaſſen für 
ſpätere Zeiten, den Kindern des Adlerwirthes zum Gedächtniſſe, wie ihre 
Eltern einſt am Hochzeitstage von einem Wahnſinnigen bedroht waren. 

Der Mathias wurde in Gewahrſam gethan, die Trauung voll- 
og 


o 


ſich. 

Das Hochzeitsmahl war glänzend. Aus allen Seiten kamen Extra⸗ 
briefe und Telegramme mit ernſten und launigen Glückwünſchen für 
das Brautpaar. Auch der Beggendorfer Gemeindebote trat ein und 
überreichte einen Brief, bei deſſen Enifaltung der Bräutigam erblaßte. 

Einberufung. Der Infanteriſt .... hat unverzüglich nach 
Empfang dieſes zu ſeinem Regimente eimzurücken. 

Das Wort „unverzüglich“ iſt roth unterſtrichen. 

„Ja, meine liebe Agnes,“ ſagte der Hans mit zitternden Mund⸗ 
winkeln, „jetzt biſt Wittwe, bevor Du Frau geworden if.“ 

Der Jammer, der jetzt losbrach, iſt ſchwer zu beſchreiben. Was 
ſich der Herr Oberlehrer — er ſaß der Braut gegenüber — auch 
heiſer reden mochte von den Intereſſen des Vaterlandes, von der 
Culturmiſſton Oeſterreichs in der Orientfrage; das Weib, wenn es 
einmal einen ſo lange und ſo heißgeliebten Mann ſo nahe in Sicht 
hat, wie hier die Tochter zum goldenen Löwen, erkennt keinen euro⸗ 
päiſchen Congreß an. 

„Iſt ja recht,“ ſagte die Agnes, „ſie ſollen machen, was ſie wollen, 
was brauchen ſie aber meinen Mann dazu?!“ 

Und ſie hatte eigentlich Recht. Oder iſt beim Congreß zu Berlin 
der Fall wohl richtig zur Sprache gekommen, daß, wenn ſich dle 
Löwenwirthstochter Mittags mit dem Adlerwirthsſohn vermählt, 28 
Adlerwirthoͤſohn am Nachmittag drauf nach Bosnien einrücken ſoll? 
Die großen Herren mögen geſcheldt fein, aber galant find fie nicht. 
Einer rechtſchaffenen Braut den redlich erworbenen Bräutigam weg⸗ 
nehmen! wenn das ein Anderer thun will, als etwan der Kleiuhaus⸗ 
mann Mathias, fo iſt es begreiflich, aber daß ſich jetzt auch die Herren 


— 


Eile Reſolu⸗ 
die Inſpection ſtattfinden und nach der alobald geſchehenen Entlaſſangf aber, wenn die Parlamente den Muth haben, in aller 
der ausgedienten Leute die Außerdienfiftellung beginnen. zu faſſen, die ihren Delegirten moraliſch die Hande binden? 


nach ſolcher Aufregung nicht am Platze ſei. Es war aber nicht | 
alte Spaß. In der Scheune des Schulhauſes fanden fie die ſchluch⸗ 
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nunmehr die Nachtragscredite, im tieſſten Sefeimiffe vollren a 
das . — a ſchließlich nicht desavouiren. Auch die Forderung 
der 60 Millionen ward ja als Ungeheuerlichkeit verſchrieen und dann 
in beiden Delegationen mit imposanten Majoritäten bewilligt! Wie 


Sonfl könnten ſie allerdings leicht wieder wie im Mal das leere Nach⸗ 
ſehen haben!! Gelingt aber Andraſſo's Project, ſo bin ich keineswegs 
geneigt, es ſo unglaublich zu finden, daß auch ein großer Theil 
des Miniſteriums Auersperg reactioirt wird, obſchon Unger bereits für 
das Winterſemeſter wieder Vorleſungen als Unioerſitätsprofeſſor über 
die engliſche Verfaſſung ankündigt. Daß Baron Depretis ſeine „Steuer⸗ 
reform“ im Stiche läßt, das wünſcht man doch bei Hofe gewiß nicht, 
und er ſelbſt darf es wohl nicht, ſo lange man noch an feine Mit: 
hilfe bei Durchführung ſeines eigenſten Werkes appellirt. 


Großbritannien. 

A. C. London, 7. October. [England und Afghaniſtan! 
Der Cabinetsrath, welcher am Sonnabend in Downing⸗ Street zur 
Erwägung der afghaniſchen Frage zuſammentrat, war bis auf den an 
der Gicht erkrankten Lord John Manners (General: Poſtmelſter) voll: 
zählige Die Berathung danerte nahezu drei Stunden, worauf die 
Miniſteer, mit Ausnahme des Marquis von Salisbury, die Hauptſtadt 
wieder vel leßen. 

Mittleru belle gewinnen die Nachrichten aus Indien immer mehr 
an Wichtigkeit. Das „Reuter'ſche Bureau“ veröffentlicht folgende 
deen 5. Detbet. Es verlautet allgemein, es ſei Beh bi 2115 
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„ Oetbr. Depesche In indiſcher Zeitungen melden, daß die 
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Der 


vorhanden 


mit drei Compagnien Sepoys beſetzt. 
marſchirt gegen Ali Musfid, deſſen Angriff morge 
wird. Unſere Truppen eilen aus allen Richtungen nach 
0 wird für unvermeidlich erachtet, aber man warte 


der Grenze. 
: noch immer die 
Inter den großen 
gebrochen ſein. 
am Sonntag 


lichkeit ab, daß der Emir Eröffaungen machen werde. 
in ee -Häuptlingen ſollen, wie es heißt, Spaltungen auf.! 
Eine Depeſche deſſelben Correſpondenten, aufgegeben 
e 91 75 b Ali M I et, aber die 
ie Einnabme von i Musjid mie geme da 
amtliche Beftätigung mangelt noch. Wenn fi . Nerict beftäs 


die ur Gren 
ſtämme 
tigt, muß das Ereigniß großen Einfluß auf das Verhalten de en wird eine 


ꝛgierung funds 
hiſche Weiſung 
1 Punkt aus 


ausüben und es ſichert uns auch den Khyber⸗Paß. Moro 
Proclamation erlaſſen werden, welche die Abſichten der R. 
giebt. Die Truppen in Dera Ghazi Khan baben die enn 
erhalten, vorzurücken, N Afgbaniſtan von einem neu em Gbieljtes 
bedroht wird. Der Tod von Adhan Khan, Hauptling der ſüdlich 55 80 1 
eines ſehr mächtigen Afghanenſtammes, wird gemeldet. Es en dürſte 
möglich, zu ſagen, ob dieſer Todesfall die Situation 1 

‚oder nicht. f — 


Miniſter mit ſolchen Bubenſtreichen beſaſen, 55 — an * 
wird man eingeſperrt, wenn man was ſagt? — 

Die Stimmung wurde immer troſtloſer, denn die ue clean. 
tam immer näher. Der Hans beſprach ſich mit den E roßen von 
Beggendorf, wie es denn wäre, wenn er erſt morgen ginge che 8 N 
mit dem allererſten Zug? Die Großen von Beggendorf 18 Be 
ihm's. Es gingen die „Standare“ um und lieferten gleich „Jeden a 
Flüchtling ein, der feine Abreiſe um elne Stunde verzögerte. s 

„Verfluchtlet!““ murmelte der ſchwarſe Adler und hieb 1 — 
Fauſt in den Tiſch hinein, daß die Gläſer emporſprangen une 8 
umksppte, fo daß der Brautführer allſogleich mit einer Servlet 2 
dem Witz von der Kindstauf zu Handen war. — ber 

„Höllisch its“ rief der Hans und ſprang auf. Da gar na 
Mathias zur Thür herein. Die Weiber kreiſchten auf, denn fee ha 55 
in feiner Hand ſchon wieder eine Piſtole ſehen, aber der Kletbe nden 
mann ging mit ausgebreiteten Armen auf das Brautpaar Verb, a 
ſagte: „Ich weiß einen guten Rath. Hans, ich geh' für Dich ua 

Alles horchte jetzt auf und Einige fragten: „Ja, wie denn ue ve 

„Mir iſt Alles eins,“ fagte der Mathias. „So lang ich arme 
hab' können, hab ich gewehrt. Jetzt find fie 1 e brögt Hans 
kann ich nichts mehr machen. Schlechtes will ich dem A möcht 
nichts; aber die Agnes hab' ich allerweil noch gern, und 0 15 (, 
ich ihr an ihrem Ehrentag eine Freud’ machen — ein Brautgeſo 11 
und da weiß ich nichts Paſſenderes, als wenn ich ihr ihren M= aun 
ſchenke.“ 186. 

Wie er das, trotz des Bebens feiner Stimme, ſchalkhaft vorzuel. 
bringen wußte! — Man hätte es dem excentriſchen Burſchen gar nich n 
angeſehen. Und in allem Ernſte, er bot ſich an, für den Hans zu- 
Regimente einzurücken. 


Der jungen, goldenen Löwin war es sich recht, aber der eh 


fagte: „Nein, nein, das geht nicht. Ich danke Dir, Mathias, 9e 

Deinen guten Willen. Trink mein Glas aus.“ Fe 
Das Glas lehnte er ab. „Die Agnes will ich haben! und wen I" 

das nicht fein kann, fo. geh' ich in den Krieg. Willſt jetzt, weil 1 Pian 


Dir das Befle genommen haft, den Stolzen und Großmüthigen (ieleyen.g 
und von mir kein Opfer nehmen. Nimm's nur, nimm’, Du ha 

mir weit mehr geraubt und nicht darnach gefragt. Ich mag dahle. 
nicht mehr 1 ich geh zum Militär.“ 


Und war fort 
Erquicklich war der Auftritt nicht. Und der Bürgermeifler fagte 
nun: „Laß' es d'rauf ankommen, Adlerwirth! Wenn er gehen will, 


für ihn iſt's beſſer, als wie wenn er dablelbt. Und Du nimmſt Dich 
feiner Eltern an, fo iſt geholfen. Ich will ſofort das Noͤthige thun, 
Loͤwenwirthin, oielleicht gehts.“ 

Die Agnes lief hinaus, daß ſie den Mathias küſſe — bekam ihn 
aber nicht mehr zu ſehen. Der Hans blleb, und die Agnes ſagte zu 
ihm Solches: „Hans, jetzt nimm Dich aber zuſammen, daß ich nicht 
allzuviel an den Mathias muß denken. Der Mathias iſt ein Pracht⸗ 
menſch — ich hätt's nicht g'laubt.“ 

Der Hans blieb daheim hinter den rothen Fenſtervorhaͤngen. Der 
Mathias iſt am 29. Juli in Bosnien eingerückt. 

Hoffentlich läßt er einmal was von ſich hören. 


| 
| 


de „Dalld News“ wird aus Simfa dem b. b. Mb, Abende, wle er ſagle, Alles gethan haben, um le zu berhüten. Dindtagd Bor: 


mittags verfügte ſich Skobeleff zum Kriegsminiſter und Polizelminiſter, 


el 


. 


Der Emiſſär des Vicekönigs verließ Kabul am 28. ult.: Er wurde von 
dem Emir zurückgehalten, um eine Amtwort auf die Briefe des Vicekönigs 
mitzunehmen. Dies iſt die einzige neue authentiſche Nachricht. Es gebt 
das Gerücht, der Emir ſei böchlich erſtaunt über unſeren plötzlichen Aerger 
betreffe einer Behandlung der Geſandtſchaft, da wir frübere Zurückwei⸗ 
ſungen bweigend hingenommen batten. Auch beißt es, daß Pakub Khan 
befreit iſt, aber das iſt ſebr zweifelhaft. Es wird gemeldet, daß der Emir 
feine Streitkräfte in Kandahar, Jellalabad und Ali Musjid verſtärkt. Ein 
großer Theil der Garniſon von Peſchawur marſchirte am Mor⸗ 
Ben des 4. d. auf Jumrud zu, entweder um eine Ueberrumpelung zu 

erbindern oder Ali Mus jid zu nehmen. Der Zweck wird gebeim 
dannen Man 95 55 5 Emir werde die Handlungsweiſe des Comman⸗ 
lich en N lr ft Gi Regierung hält es indeß für bödft unwabrſchein⸗ 
Abbie der 3 0 emüthigen oder unſere Bedingungen, ohne die keine 
dend te ebe nnd, annebmen werde. Die höheren militariſchen Bebör⸗ 
Be 5 n un vorbereitetes Vorgehen. Bis zum 1. November 
ſein 0 1 am Vorräte, ſowie Transportmitiel werden bereit 

. Frucken auf Kandahar und das Khurum⸗Thal ſicher iſt, 


en, 1 fold. labed und Kabul — wenn dies für nothwendig ber 


Einem längeren Tele 
ramm der „Times“ 
1 n Se 1 er „Times“ aus Darjeeling vom 
„se geißt, daß der Commandeur-en-chef, Sir Frederici Haines, den 
Bat! berfönlich übernehmen werde, falls "eine Expedition gegen Kabul 
5 17 9 ſollte. Von Labore meldet man, daß in der Meinung 
Alben Oingeborener ſchon das bloße Einrücken britiſcher Truppen in 
e bi Tbronentſetzung und möglicherweiſe die Ermordung des 
Bee us feiner Unterihanen zur Folge haben würde, da er jehr um: 
[Die Ro lengrubenbeſitze i f 
f ie ' 0 r von Fife und Clackmannanſhire 
ane, ae e Sopnberabfehung von 10 pCt. angekündigt, a 
gen in Kraft treten ſoll. Die Handelsſtockung wird als Grund 


der Zend angegeben. 
& Sheifielder Handelsbericht verzeichnet 


[Deutihe Concurren i 
f BR. on 3 Ein 
e ja 3 

eine bag ache die in dem Emporium der eſſerſchmiede diel von ſich reden 
hat in Sheffield Scheeren und 


Salle Arie eines deulſchen Haufes 
Dt Waare — offerirt und feine Preiſe 
pCt. billiger als die der Local⸗Fabrikanten. 


ftellen fi 15 bis gute und taugliche 
Osmaniſches Reich. 


F. C. Konſtantinopel, 3. O 

„3. Oetbr. [Miniſterrath.] Ueber den 

Ailwoch abe panlchen Rath, welcher in der Nicht 95 Are zum 
er gehalten wurde und in welchem augenſcheinlich die wichtig: 
en zur Erörterung gelangten, ſind dle verſchledenarligſten 
Rückmarsch m Umlaufe. Als ſicher gilt, daß ſich derſelbe mit dem 
a e eines Theiles der ruſſiſchen Armee beſchäftigte, der kaum 
. Aalen wieder zu beſetzen genöthigt war. Veranlaßt 
bie 15 ückkehr durch die beklagenswerthen Ausſchreitungen, welche 
fer on Rachedurſt und Fanatismus aufgeſtachelten Mohamedaner 
Mi ag Ortſchaften nach dem Abmarſche der Ruſſen zu Schulden 
N en Ein in Pera erſcheinendes Blatt ſpricht von 60 Leich⸗ 
el 8 che dieſſeits von Tſchataldſa aufgefunden worden ſeien; ja, 
ke 9 77 früh hier angekommene General Skobeleff bezifferte 
len e a übertrieben — die unter dem Meſſer der Muſelmänner 
un De: 8 1 echiſchen und bulgariſchen Chriſten nach Hunderten. In 
= Ey ſchaften ging man fo weit, die Gebeine der während der 
l 11 geſtorbenen ruſſiſchen Soldaten auszugraben, um ſie zu 
i em Der Engländer Baker Paſcha ſelbſt erkannte dle Richtige 
a dieſer ſchmachvollen Thatſachen an. General Skobeleff erhielt von 
3 en Seiten Petitionen der chriſtlichen Bewohner um die Belaſſung 
== Rückberufung der ruſſiſchen Truppen zum Schutze der Chriſten 
4 1 die Wuth der Mohamedaner. Er hat auch bereits, wie befaunt, 
7 ataillon nach Buyuk⸗Tſchekmedie geſchickt und ſeine Abreiſe von 
18105 aufgeſchoben“ woſelbſt er vorläufig mit einigen Bataillonen 
2 eibt. Der General ſcheint namentlich zu befürchten, daß man 
1 dieſe abſcheulichen Attentate den Ruſſen in die Schuhe 
ſchiebe oder als von ihnen angeſtiftet darſtelle, während die Ruſſen, 


Seit vielen Tag den e 
en ſchon dampfen langgeſtreckte Sold 
meinem Wohnhauſe vorüber. Mit Tüchern und ai ana die 
Be das grüne Thal, mit Muflt und Geſang die friedlichen Dörfer, 
e Bahnhofe wird ihnen friſcher Trunk gereicht; an manchen 
2 ellen fliegen ſogar Eigarrenbünde durch die Fenſter in die Waggons. 
roße Frachtenzüge find beladen mit Kriegswägen und Kanonen; 
ganze Waffenarſenale gleiten vorüber. G8 iſt ein Zug nach Bosnien 
bare wieder de Gefäigie n, d, Sande mid. — Die fü 
el — n, die man in unſerem Thale zu 
berſt S. fuhr mit dem Eilzug von WI 

von dort mit feiner Divifion nach Siſſek ale e 
3 Zwiſchen den Stationen M. und K. auf offener Strecke that de 
n 2a einige ee DIE und dere hen 5 

„Was giebt's denn?“ wollte der Oberſt zum Fen 
2 Aueh der Schlag aufgeriſſen und ein junger Siren men 0 
1 i in das Coupé. Alſogleich waren ein paar Conducteure 2 
5 dend ſuchten. Der eine wollte den Eindringling hinaus⸗ 
bor ge andere ihn in den Gewahrſam eines Extracoupes bringen 
N 855 er wmirber In Bewegung. i a 
„ein ſchöner kräftiger Mann, kauerte auf dem Leder⸗ 
Hal: erte drein und murmelte: „Was hab’ ich jetzt angeſeltl . 
a? er zum Fenſter hinaus, da fällte ſich fein Auge mit Thränen. 
es 1 winkte er zu, das am Waldabhange lag: „Gott behüt' 
€! Haben uns erſt geſehen, kleinwinziger Bub, und müflen 


on 
Hi ae auselnand, Das ſchmerzt mich. Was kannſt machen? 


nach Gd der ins Kreisgericht nach Leoben oder in den Feldhof 


“ bemerkte einer der Conducteure. 
„Mein den Fall liefern wir ihn in Bruck aus“, ſagte der Andere. 
ment“, bereite} in Bruck nicht. In Marburg erſt, beim Regi⸗ 
zum Fenſſer 3 Eindringling, „ich zahl ſchon nach“. Und wieder 
rwetter, Lebt wohl! lebt wohl, Daheim!“ 
9 jetzt fag’ mir der Kerl, was das ſoll!“ 
; Zug aufbielt? Weil ich einſteigen wollte“, ſagte 
denn machen? Zum ck von mir, ich weiß es, aber was könnt ihr 
mittags bel der Gon oſtrafen iſt gar keine Zeit, well ich heut Nach⸗ 
ſag meine Herren Sue fein muß. Deswegen its ja, deswegen. 
ber die Bahn gelegt ihr ſeld fill zu der Sad’. Es kann ſich was 
zwei Minuten Berſpdtung e muß der Zug auch halten. Klmör, daß 
Ale Teufel. Und men Fehn Ag wieder ein — geht ja fetzt 
er geld, das zahl' ich nach.“ 
Haute f e e geschlagen lehnte 5 12 a Ede und 
aß er den Mann des Näheren ure. Er bedeutete dem Conducteur, 
r nicht zu lachen.“ 


zur Rede ſtelle. 
iſt ga Bauer lachte und rief dabei: „Na, es 
ann zog er ein Papier aus 
“ei, geſtern gerad um dee: a 
und wanzi Bu uſung war's, nach welcher der Mann innerhalb vier⸗ 
falls er als Beeren lic Bei feinem Regimente einyuftellen hat, widrigen. 
0 


— 
.. 


Deſerteur behandelt wird. 


welche er dringendst beſchwor, energiſche Vorkehrungen zum Schutze 
der Chriſten zu treffen. Seine Vorſtellungen ſcheinen nicht ganz er⸗ 
folglos geblieben zu ſein; denn am Abend deſſelben Tages berief Os⸗ 
man Paſcha den Muſchir Fuad Paſcha und drei ihm unterſtehende 
Dioiſtons⸗Generale, und ertheilte denſelben genaue Weiſungen, die 
Bewegungen der Truppen zu beſchleunigen, welche die von den Ruſſen 
geräumten Orte zu beſetzen haben. Die türktſchen Blätter haben es 
nicht verſucht, die ſo zu ſagen vor den Thoreu von Konſtantinopel 
verübten Mordthaten zu leugnen; aber fie haben in gewohnter Perfidie 
entweder Deſerteurs oder plünderungsluſtige Bulgaren derſelben angeklagt. 
Die zweite Frage, welche gewiß in der eiligft berufenen nächtlichen 
Verſammlung zur Sprache kam, iſt die Frage der aſiatiſchen Reformen, 
welche Mr. Layard in letzter Zeit in geradezu dringender Form be⸗ 
handelt hat. In einer Audienz, welche er Sonntag Nachmittag beim 
Sultan hatte, führte er eine ſeſte, entſchiedene Sprache, und ging ſo 
weit, zu ſagen: „Dieſe Reformen ſind für die Türkei eine Lebensfrage, 
und es iſt dringend, daß Ew. Majeſtät ſich an's Werk mache, wenn 
nicht mehr gut zu machendes Unglück verhütet werden ſoll.“ Im die 
Details eingehend, bezeichnete Mr. Layard als abſolut dringend die 
Abſetzung des Gouverneurs von Erzerum, Ismail Paſcha, dieſes fa⸗ 
natiſchen Kurden, der, aus Mitſchuld oder Schwäche, nichts thut, um 
die Chrlſten zu beſchützen, welche mehr als je mißhandelt, beſchimpft, 
beraubt und maffacrirt werden. Nebenbei möge hier erwähnt fein, 
daß auch der franzöſiſche Botſchafter Mr. Fournier in ſeinen letzten 
Unterredungen mit dem Sultan und dem Großvezler die von England 
vorgeſchlagenen Reformen für Aſien auf das Wärmſte befürwortete. 
Am Abende des nämlichen Tages hatte ein Miniſterrath unter dem 
Vorſitz des Großveziers dieſe wichtige Angelegenheit diöcutirt. Die 
Mehrzahl der Minifter hatte ſich gegen das Project Layard's in ſeiner 
dermaligen Form ausgeſprochen, „nachdem es gegen die Würde des 
Sultans und ſeiner Räthe wäre, eine Ueberwachung durch eine fremde 
Macht zuzugeben und England ein Controlsrecht über die Finanzen in 
den Provinzen einzuräumen.“ Gleichzeitig und einer alten, auf der Pforte 
eingebürgerten Gewohnheit entſprechend, wurde beſchloſſen, ein Gegen: 
project im Miniſterium des Aeußern auszuarbeiten und der engliſchen Re⸗ 
gierung vorzulegen. Dieſes Reſultat wurde Mr. Layard Montag Vormit⸗ 
tags durch Osman Paſcha mitgetheilt, welcher gleichzeitig vom Sultan be: 
auftragt war, den Botſchafter zu bitten, dem Admiral Hornby die 
Complimente des Sultans mit feinem Danke für die von ber engli- 
ſchen Flotte während ihrer Anweſenhelt vor Konſtantinopel der Türkei 
geleiſteten Dienſte zu übermitteln. Der Botſchafter beeilte ſich, den 
Miniſterrathsbeſchluß telegraphiſch nach London zu berichten, und ſoll 
von Lord Salisbury die Weiſung erhalten haben, in einer Art von 
Ultimatum vom Sultan eine raſche und beſtimmte Antwort, die 
formelle und rückhalloſe Annahme des engliſchen Programms zu for: 
dern. Die Antwort Salisbury's wurde dem Sultan in den Abend⸗ 
ſtunden des Dinstag mitgetheilt, worauf er unter dem lebhaften Ein: 
drucke dieſer neuen Haltung Englands nächtlicher Weile alle ſeine 
Räthe berufen ließ. Auch Muſurus Puſcha war unter den Geladenen. 
Er war ſchon Montag früh in Folge der Audienz Layard's ins Palais 
befohlen worden, und der Sultan, von dem Beſtreben geleitet, Eng⸗ 
land eine anſcheinende Genugthuung zu geben, hatte ihm zuerſt das 
Sroßvezierat, dann das Porteſeullle des Auswärligen angeboten; der 
ſchlaue Grieche lehnte indeß feſt, aber entſchleden ab, begnügte ſich, 


die Reformforderungen Layard's unmittelbar zu befürworten und ver⸗ 


langte dringend, auf ſeinen Poſten zurückkehren zu dürfen, da er ſich 
außerhalb Englands wie verbannt fühle. Das Ergebniß des nächtlichen 
Rathes ſoll abermals gegen die engliſchen Reformprojecte ausgefallen 
fein. Der Beſchluß wurde nahezu einſtimmig gefaßt. Er wird manche 
in England noch gehegte Illuſton zerſtören. 


„Und warum haben Ste nicht ſofert Folge geleiſtet? Es find geſtern 


noch zwei Eiſenbahnzüge, heute Nachts ein und heute Morgens wieder 
ein Zug nach Ihrer Richtung gegangen. Wies, nen Sie auf den 
verrückten Gedanken, den Ellzug anzuhalten und ſich Folgen auszusetzen, 
die für Sie wohl ſchwerer ſein dürften, als die Sie etwa erwartende 
Diselplinarſtrafe ? 

„Soll man mich deswegen wirklich fo arg niederziehen?“ fragte 
der Bauer. „Sehen Ste, meine Herren, ich könnte jetzt ſagen, ich 
wäre geſtern auf den Almen geweſen beim Vieh und erſt heat nach 
Haus gekommen — trägt fh zur Sommerszelt ja zu. Oder hätt’ 
— iſt ja Sonntag geweſen, geſtern — einen ſolchen Rauſch gehabt, 
daß ich gar nicht im Stand’ geweſen wär', auf die Eiſenbahn zu 
gehen — fo Sachen find ja leicht möglich. Was könnten fie machen? 
Thu's aber nicht und bleib’ bei der Wahrheit. Und wenn ich's ſchon 
erzählen ſoll, ſein thut's ſo: Ich hab' ein Weibel daheim und mit 
dem bin ich jetzt bald ein Jahr verhetrathet. Ich hab' wohl gewußt, 
daß ehzeit was kommen muß; und da ſagt' ſie mir geſtern, Franzel, 
ſagt fie, 's mag fein, daß heut' oder morgen was losgeht, 's kommt 
mir nicht recht für. Ich lauf' geſchwind ins Dorf, daß ich ein paar 
Weiber zuſamm' bring, der Gevatterin ſag' ich's auch und mir iſt 
ganz ſchwimmelig im Kopf und denk' ſchon alleweil, wie er ausſchauen 
kunnt, der da wird anrucken. — Begegnet mir unſer Gemeindebot': 
er hätt! was für mich; ob mir denn die Fußſohlen nicht thäten beißen? 
Wie ſo? fage ich. — Na, weil ich einen ſeliſamen Weg würd' gehen, 
ins Bosnien, in die Türkei hinein. — Na, ſei fo gut! ſag' ich, das 
wird etwan doch nicht ſein. — Wohl, wohl, Franzel, es iſt. Der 
Eggbaue und der Kogelſchuſter, und der Krumpen⸗Sepp, und Der 
und Der haben es auch; müſſen heut' noch fort, allomarſch! Dein 
Briefel, da haſt es. Schau nur nach, wirſt es ſchon ſehen. Heut' noch. 
Können ſich die Herren denken, wie ich dageſtanden bin. — Ist's wie 
der WIN’, ſage ich, heut geh' ich nicht. — Geht mich weiter nichts 
an, ſagt der Bot’ und dreht ſich. Ich fpring’ heim. Mein Weib iſt 
ſchon rechtſchaffen in der Noth; ich ſag' dlewellen nichts zu ihr. Von 

Nachbarſchaft kommen die Einrückenden, einer nach dem andern: 
ob ich mitginge. Nein, fag’ ich, heut' ſchon gar nicht, und wenn der 
Himmel einfallt, heut bleib' ich daheim. Sind fort. Einen Eiſen⸗ 
bahnzug um den andern hör' ich pfeifen: ob ich denn nicht mitginge 
ins Bosnien? — Saggra! laßt mich in Ruh’ mit euren verfluchten 
Bosniaken, die gehen mich nichts an, ich bleib’ daheim bei Weib und 
Kind! — Was Haft denn, daß Du fo ſauer dreinſchauſt? fragt mein 
Weib mitten aus ihren Schmerzen. Ich ſpring' hinaus und weiß mir 
nicht zu helfen. Ich denk auf den Schwur, den ich dem Kaiſer hab' 
geleiſtet. Soll ich denn flüchtig ſein? — Aber, meine lieben Leut', 
wer kann's verlangen von einem jungen Ehemann, daß er ſein Weib 


im Stich laßt zu lolcher Stund' und davon geht, ehvor er's Kind hat] ſobald als möglich wieder zurückkehrt. Sie find ein braver Mann 
geſehen, das ſchon lang' Zeit her fein Gedanken if geweſen alle und wackerer Soldat, aber ein Malefizkerl. Solch verwegene Leute 
Stund? Und wenn morgen der Türk' im Land’ ſteht, das kann man können wir ſchon brauchen. Bei der Südbahn werde ich für Sie 
So bin ich über Nacht daheim] einſtehen.“ 40 
geblieben, und erſt heut früh — gegen neun Uhr — iſt daß kleine 
Bübel da. Nehm' ich s gleich her und ſchau 's an und hab' mir ge: 


ſtrich ſich mit dem 


von einem Menſchen nicht verlangen. 


dacht 
Dle Augen ſtanden dem Manne voll Waſſer, er 


Aermel über das Geſicht: „Na, eine Dummheit!“ 


zufolge nachſtehenden Wortlaut haben: 5 
Dotz ves ernſten Wunſches der kaiſerlichen Regierung, eine Convention 


mit Beſterredlingarn wegen der Beſetzung von Bosnien und der Herze⸗ 


gowina abzuſchließen, iſt dieſelbe immer von Seiten Oeſterreich⸗Ungarns auf 
unüberwindliche Hinderniſſe geſtoßen. Noch zuletzt hat daſſelbe ſich geweigert, 
die drei Vorſchläge anzunehmen, deren Einfügung in die Convention die 
Regierung des Sultans für nöthig erachtete und welche in den Augen aller 
unparteiiſchen Leute durchaus nicht darart waren, daß ſie Grund zur Ver⸗ 
werfung gegeben hätten. In der That drang die türkiſche Regierung nur 
daran f, daß in der Convention der Beſchwerniſſe der Beſetzung in gewiſſer 
Weiſe Erwähnung geſchehen und daß in denjenigen Ortſchaften, wo das 
muſelmänniſche Element überwiege, die Geſetze des osmaniſchen Reiches in 
Kraft bleiben ſollten. 3 Bi 
Es ift ſicher, daß der Berliner Vertrag Oeſterreich das Mandat ertheilt 
bat, die beiden Provinzen zur Herſtellung der Ruhe und Ordnung zu be⸗ 
ſetzen, aber unter der ausdrücklichen Bedingung, vorher ein Abkommen mit 
der osmaniſchen Regierung zu treffen. Hat Oeſterreich⸗Ungarn dieſe Bes 
dingungen erfüllt? Offenbar nicht, und ſtatt den Frieden in den beiden Pro⸗ 
vinzen derzuſtellen, verwüſtet es dieſelben durch Feuer und Schwert, ohne 
daß die Unterwerfung dieſes tapfern Volkes bisher vollſtändig durchgeführt iſt. 
Sie wollen dann die Aufmerkſamkeit der Regierung, bei der Sie be⸗ 
glaubigt ſind, auf die barbariſchen Mittel lenken, welche die Oeſterreicher 
zur Unterwerfung Bosniens anwenden, Mittel, die alle gebildeten Nationen 
mit Schauder erfüllen müſſen. Die Oeſterreicher haben nach ihrem Eins 
marſch in Serajewo und Banjaluka dieſe beiden Städte einer dreitägigen 
Plünderung überliefert; fie haben in zahlreichen Ortſchaften viele barmlofe 
Menſchen ermordet, bauptfählih alte Männer, Weiber und Kinder, die 
Soldaten haben Frauen geſchändel und ſolche Schandthaten begangen, 
welche zu beſchreiben die Feder ſich ſträubt. Mit Einem Worte: man geht 
auf die vollſtändige Ausrottung der mohamedaniſchen era in Bos⸗ 
nien und der Herzegowina aus. Die Bevölkerung welche durch die Schreckens⸗ 
thaten dieſer grauſamen Eindringlinge zum Wahnſinn getrieben wurde, 
wollte ſich nicht unterwerfen und zog es vor, Haus und Hof fechtend zu 
vertheidigen. In vielen Ortſchaften wurden die Hoſpitäler mit Gewalt geleert 
und die verwundeten und kranken osmaniſchen Soldaten erbarmungslos 
auf die Straße geworfen, indem man an ihre Stelle kranke und verwundete 
Oeſterreicher in das Hoſpital brachte. y 4 I AR 2 
Sie werden erſucht, mit Bezug auf dieſe Dinge mit dem Miniſter des 
Auswärtigen in Berathung zu treten, um die Regierung, bei der Sie be 
glaubigt find, zu überreden, daß fie entweder allein oder gemeinfam m 
anderen ihren Einfluß bei dem öſterreichiſchen Cabinet anwende, um den 
Greuelthaten in Bosnien und der Herzegowina dadurch ein Ende machen, 
daß dem Vormarſch der Truppen Einhalt gethan und Oeſterreich eingeladen 
wird, mit der Türkei eine Vereinbarung zu treffen, die dem Vertrag von 
Berlin entſpricht. 5 
Der in dieſer Note angeſchlagene Ton iſt ſo ſcharf, daß wir an 
der Echtheit des Schriftſtückes zweifeln müſſen. 


Provlmial- Zeitung. 


Breslau, 9. October. [Tagesbericht.!] 


4 [(Vorſchläge zu Abänderungen und Ergänzungen 
der Straßenordnung ꝛc. — Fortſetzung.] Die Ergänzung 
zu § 28 fchreibt in ſehr zweckmäßiger Weiſe das Verfahren vor, um 
das Ineinanderfahren von Fuhrwerken, deren Fahrbahnen ſich kreuzen 
— zu vermeiden. 

Die vorgeſchlagene präclſere Faſſung des § 32 (betreffend das Ver⸗ 
bot dez Umwendens von Laſtwagen auf der Straße) iſt zu empfehlen. 

Die Ergänzung zu § 47, daß auch Handwagen aller Art und 
Radwern bei Abend⸗ reſp. Nachtzeit erleuchtet ſein müſſen, iſt gewiß 
zweckmäßig. 


Die vorgeſchlagenen Abänderungen und Ergänzungen zu ben SS 60, 5 


61, 62, betreffend den Viehtransport, ſind zu billigen. 
Der Zuſatz zu § 85 wird freilich hier und da Widerſpruch er⸗ 


fahren, ſich aber fiher in feinen Wirkungen als ſehr nutzbringend er 


weiſen. Er lautet: k 95 
„Kohlen, Holz, Kalk, Sand, Ziegeln und ähnliche Materialien dürfen 
innerhalb der inneren Stadt nicht mehr vom Wagen berab auf die Straße 
oder gar auf den Bürgerſteig geworfen werden, ſondern find vom Wag 


Dem nebenſitzenden Conducteur war alle Schärfe vergangen, er 
legte ſeine Hand theilnehmend auf den Arm des Mannes, der nun 
aufſtand und mit dem Fuß den Boden ſtampfte, als wollte er allder⸗ 
gleichen von ſich abſchütteln. Gelang ihm aber nicht. k 


„Ein gefund Bübel if’8 Gott ſei Lob und Dank! — Jetzt hab 
Möcht wiſſen, 
Hab’ hell gemeint, ich kunnt nicht von 


ich ſie verlaſſen, allzwei — die Mutter und das Kind. 
was ſie anfangen werden 
der Stell. Da iſt's mir doch eingefallen: Franzel, du biſt ein Mann. 
Dein Kind haft geſehen, jetzt ſtell' dich ein. — Dem kranken Weib 
kann ich's nicht ſagen, daß ich davon muß, das wird Jeder einſehen. 
Heimlich bin ich weg und noch den Gevatter hab' ich gebeten, daß er 
die Wöͤchnerin ſoll vorbereiten. Wird viel fragen, wo denn der Franzel 
if. Bis ſie's erfährt, bin ich ſchon weiß Gott, wo. — Mein Lebtag, 
ſo was iſt hart! Das erſtmalige Einrücken, wo ich noch ledig bin 
geweſen, war ein Spaß dagegen. — Nu, laſſen wir das gut ſein. 
Wle ich auf die Eiſenbahn herabſchau, denk ich: wenn jetzt ein Zug 
ging', 's wär noch früh genug — kunnt bis Nachmittag in Marburg 


Was Hilft mir das, wenn er nicht anhält! — Jetzt, meine Herren, 
in der Freud' über mein Bübel daheim und in der Verzweiflung 
darüber, daß ich fort muß und doch ein Deſerteur ſollt fein — da tft 
mir der tolle Gedanke gekommen. Ich lauf' zum Wächterhaus, die 


Bahnwächterrfrau fleht ſchon da, und wie der Zug anfährt, ſpring' ich 
vor, reiß ihr den Stab aus der Hand. Sie kennt mich und denkt, 
's iſt eine Gefahr auf der Strecke. Ich ſtell' mich auf die Bahn und 


winke mit der Signalfahne, was ich kann, bis der Zug ſteht. Das 


Weitere haben die Herren ſelber geſehen. Mögen thun mit wir, was 


Als ihn dern 
Franzel jetzt erſt bemerkte, fand er auf und grüßte ihn nach militäa z 


ſie wollen.“ 
Nun neigte ſich der Oberſt aus ſeiner Ecke vor. 


riſcher Art. 


Der Offizter fragte, bei welchem Regiment er diene. Jener gag 
in ſtehender Stellung und die rechte Hand am Haupte Beſcheid und 
ſetzte bel: „Ich ſtehe vor meinem Herrn Oberſten. Ich weiß nicht, 
Inwieweit es unrecht iſt, was ich gethan habe; will meine Strafe tragen. 


Herr Oberſt, ich melde mich, daß ich eingerückt bin.“ 

„Nehmen Sie Platz. Wir fahren mitſammen. Was Ihren 
Sohn betrifft, haben Sie für ihn ſchon einen Taufpathen ?“ 1 
a Befehl, Herr Oberſt, der Bub' wird, verhoff ich, jetzt eben 


„So kann ich nichts für ihn thun, als trachten, daß ſein Valer 


„Am Stammtiſch.“ Soldalengeſchichten aus Kriegszeiten 
Frieſe (Leipzig, P. Wolff). 

Erlebniſſe aus den letzten Kriegen. 
und dürfte das Buch in den Kreiſen, 
finden. 


friſch und le 


Die Darſtellung i Aula 


für welche es beſtimmt iſt, 


ar 
2 


[Das geueſte türtifhe Rundschreiben ſol ben Standard” 


fein. Aber, der nächſt' geht erſt am Abend, und ich bin Deſerteur. 
In dem nämlichen Augenblick — als wie wenn's fo hätt' fein müſſen 
— ſchlägt beim Bahnwächterhaus das Signal an. Zwei Schläge. 
Ein Zug von Wien? Welcher denn? Da füllt mir ein: der Eihug 


jungen 


i Biefen Eigen 
Der Verfaſſer bebandelt in dieſen Ang 
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e zu ſchaffen.“ 


Die bisherige Manier, z. B. Kohlen⸗ und Sandwagen, zu entladen, 


war allerdings eine ſehr raſche aber den Verkehr erheblich ſtörende. 


Ausnahmen hervorrufen. 
AR zweckmäßig, nur wird es ſicher in Collſſtonsfällen an Aufſichtsbeamten 


feinem Rechte verhelfen. 


Mieder's Reſtaurant und werden die Herren Prof. Dr. Weber und 
Herter es ſich angelegen ſein laſſen, die Verſammlungen durch Vorträge zu 


Wenn ein Kohlen: reſp. Sandwagen vor der betreffenden Halteftelle 
angelangt war, wurden die ſchließenden Hinter⸗ und Seitenbretter in 
die Höhe gezogen und der Sand reſp. die Kohlen rollten von ſelbſt auf 
die Straße, den Rinnſtein und einen Theil des Bürgerſteigs hinab. 
Nachdem der Roſſelenker mit einer Schaufel die letzten Reſte vom 
Wagen entfernt, fuhr er mit ſeinem Gefährt ab. Dieſe Art des Ent⸗ 
ladens war allerdings eine ſehr raſche, die Beſeitigung des den Ver⸗ 
kehr erſchwerenden Kohlen⸗ oder Sandhaufens erfolgte aber leider nicht 
ſo raſch. Gewöhnlich erſt nach langer, ſtundenlanger Pauſe erſchien 
ein Individuum, welches in einem Gefäß und mit Aufwand von vieler 
Zeit die Kohlen reſp. Sand nach ihrem Beſtimmungsorte beförderte. 
Bei Kohlen ſtellte ſich noch der Uebelſtand heraus, daß der zurückblei⸗ 
bende Kohlenſtaub die Straßen in arger Weiſe verunreinigte. Wurden 
Holz oder Ziegeln abgeladen, ſo blieben die Ziegel⸗ und Holzhaufen 
zur argen Störung und Hemmung der Fußpaſſage lange Zeit ſtehen. 
Wenn auch jetzt das Fuhrwerk nicht ſo raſch abgefertigt wird, wie 
früher, ſo wird dies eben ein Antrieb für den Kutſcher ſein, auf raſche 
Abladung zu dringen, und immer beengt der Wagen die Paſſage viel 
— 5 als die früher ſich weithin ausbreitenden Kohlen und Sand⸗ 
ufen. 

Die Ergänzung zu § 86 (reſp. zu $ 26 Nr. 3) geht entweder zu 

weit, oder die Bezeichnungen müſſen präeiſer gefaßt werden. Es heißt: 
Aus den Speichern und Waarenlagern in der inneren Stadt dürfen 

Fäſſer, Kiſten, Colli und andere größere Gegenſtände nur in der Zeit 

bon 10 Uhr Abends bis 10 Uhr Vormitlags über die Bürgerſteige be⸗ 

wegt werben. 

Wenn dies auf jede Art Kiſten und Colli Bezug haben ſoll, dürfte 
die Maßnahme wohl zu ſtreng erſcheinen, denn es giebt Kiſten und 
Colli, die recht gut mit dem Arm oder auf der Schulter fortgetragen 
werden können. Wenn ſolche alſo aus den Speichern und Waaren⸗ 
lagern weggeſchafft werden, dürfte der Verkehr auf den Bürgerſteigen 
wenig oder gar nicht geſtört werden. Es tft alſo nothwendig, die 
Faſſung dahin zu präeiſtren, daß nicht umfangreiche, viele 
Centner ſchwere Fäſſer, Kiſten und Colli aus den Speichern in 
der beſtimmten Zeit geſchafft werden dürfen. 

Die Zuſätze oder vielmehr die ganz neuen Beſtimmungen, die hinter 
den § 91 geſtellt werden ſollen, find in der erſten Hälfte erprobt und 
zweckmäßig, in der Schlußhälfte dem Zwecke nach ganz vortrefflich, aber 
An der Ausführung faſt unmöglich. Sie lauten: 

I. „Bei bedeutenden Anhäufungen von Menſchen, wie fie z. B. öffentliche 
eierlichkeiten herbeiführen, hat ein Jeder ſich auf der ihm zur rechten 

Sa liegenden Seite der Straße — gleichviel, ob Bürgerſteig oder 

abrdamm — zu bewegen. — Das Stehenbleiben iſt bei ſolchen Ver⸗ 
anlaſſungen nur dann geſtattet, wenn dadurch der öffentliche Verkehr 
nicht behindert wird. 

I. „Im Allgemeinen iſt jeder Fußgänger gehalten, ſich auf dem Bürger: 
ſteige derjenigen Straßenſeite zu bewegen, welche ihm zur rechten Hand 
liegt. — Für kurze Entfernungen iſt eine Abweichung von dieſer Be⸗ 
ſtimmung geſtattet. Auf allen Bürgerſteigen der Stadt hat jedoch ein 
Jeder, der den Straßenrinnſtein zur rechten Hand hat, der alſo links 
geht, den ihm entgegenkommenden Perſonen auszuweichen und wenn der 
Bürgerfteig hierzu keinen Raum bietet, auf den Fahrdamm zu treten. 
Auch auf den Promenadenwegen, Laufſtegen, wie überhaupt auf allen 
Fußpaſſagen baben die links Gehenden den ihnen Entgegenkommenden 
unbedingt auszuweichen.“ 

Die Beſtimmung ad I hat ſich hier bereits bei mehren Gelegen⸗ 


heiten als proviſoriſche Maßregel bewährt, daß fie wohl verdient, als] O 


feſtſtehend in die Straßenordnung aufgenommen zu werden. 

Die Beſtimmung ad II iſt nur zum Theil ausführbar und auch 
das nur, wenn mindeſtens alle 20 Schritte ein Schutzmann poflirt If, 
der den Geſammtverkehr auf den Bürgerſteigen überwacht. Es wird 
nämlich geſagt: „Für kurze Entfernungen iſt eine Abweichung von 
dieſer Beſtimmung geſtattet.“ — Was heißt „kurz“? der Begriff kurz 
iſt ſo dehnbar, daß er der willkürlichſten Auslegung unterworfen iſt. 
Geſetzt aber, man verſtünde unter „kurz“ eine Entfernung von etwa 
30—40 Schritte. Welcher Aufſichtsbeamte weiß denn, wenn er einen 
Paſſanten auf der verbotenen Straßenſeite ſieht, ob er 20 oder 400 
Schritte auf dieſer Seite der Straße gemacht hat? — Endlich wird 
hierbei auf den Fremden gar nicht gerückſichtigt, der nach Breslau 
kommt, um Einkäufe zu machen. Derſelbe geht von Schauladen zu 
Schauladen, nicht nach der Beſtimmung der Straßenordnung, ſondern 
nach feinem Bedürfniß und feinen Wünſchen; wo er etwas Paſſendes, 
Gefälliges fieht, dahin eilt er. — Endlich wird dieſe Beſtimmung auch 


auf Promenadenwege und Laufſtege ausgedehnt, ohne aber feſtzuſetzen, 


wo der Anfang des Promenadenweges oder des Laufſteges iſt. Bevor 
ich den Anfang des Promenadenweges oder des Laufſteges nicht weiß, 
weiß ich auch nicht, wer der Linksgehende iſt. (Auf der Straße iſt 


der Rinnſtein als Kennzeichen angegeben, ob ich auf der rechten oder 


linken Seite der Straße mich befinde.) Ein conſtantes Gehen auf der 
vorgeſchriebenen Straßenſeite wird ſich nie erreichen laſſen, weil der 
Fälle, welche eine Ausnahme gebieten, zu viele ſind, abgeſehen von den 
unzähligen Fällen, wo Vergeßlichkeit, Nachläſſigkelt, Trotz ꝛc. ſolche 
Die Beſtimmung in Betreff des Ausweichens 


fehlen, die den Contravenienten zurechtweiſen und dem Anderen zu 
(Fortſetzung folgt.) 

3 [Altkatboliſches.] Am 5. d. Mts. traf der katboliſche Biſchof 
Dr. J. H. Reinkens bier ein und wurde von dem Vorſtande der alt⸗ 


katboliſchen Gemeinde auf dem Bahnhofe begrüßt, alsdann in das Hotel 


Galiſch, woſelbſt derſelbe Logis nahm, begleitet. — Am 6, Vormittag, 
ſpendete, nachdem Herr Pfarrer Herter ein feierliches Hochamt celebrirt und 
die Predigt gehalten hatte, Herr Biſchof Reinkens an 50 Perſonen die Fir⸗ 
mung. — Abens 7½ Ubr verſammelten ſich die Mitglieder der Gemeinde 


im großen Saale von Mieder's Reſtaurant, woſelbſt Biſchof Reinkens eben ⸗ 


falls erſchien. Dann bielten Lieut. a. D. Franke, Biſchof Reinkens 
und Prefeſſor Dr. Weber längere Anſprachen an die Verſammelten und 


der alitatboliiche Geſangverein verherrlichte den Abend mit den ſchönſten 


Vorträgen. Die Verſammlung, welche von über 300 Perſonen beſucht war, 
trennte ih, nachdem der Vorſizende, Herr Lieut. a. D. Franke nochmals 
das Wort ergriffen batte, worin er auf die Thätigkeit des altkatholiſchen 
Frauen⸗Vereins zur „Weihnachts ⸗Einbeſcheerung armer Kinder“ hinwies, 

egen 11 Uhr. — Heute Morgen iſt Herr Biſchof Reinkens wieder abgereiſt. 

onnerstag, den 10., beginnen wieder die wöchentlichen Verſammlun⸗ 55 in 
arrer 


Unterhalten. 
—B-ch— [Zum 25jäbrigen Jubiläum des ebemaligen Fürſt⸗ 
biſchofs von Breslau, Dr. Heinrich Förfter.] Obwobl lich der Ge⸗ 


ſfundheitszuſtand des ernſtlich erkrankten ehemaligen Fürſtbiſchofs von Bres⸗ 


lau, Dr. Förfter, weſentlich gebeſſert hat, hat der Erkrankte auf Anrathen 
der Aerzte den Wunſch laut werden laſſen, daß die ihm zugedachten Ova⸗ 
lionen am 15. d. Mis., an welchem Tage er fein 25 jähriges Isbilänm 
feiert, unterbleiben möchten. So wird denn auch die beabsichtigte Entſen⸗ 
dung einer Deputation des Domcapitels von Breslau und der Geiftlichleil 
der Didcefe Breslau nicht zur Ausführung kommen. Wie aus gut infor: 
mirter Quelle berlautet, hat ſich der Jubilar über die ihm vorbereiteten 
Dpationen anläßlich feines Jubiläums überhaupt nicht gerade ermunternd 
ausgeſprochen und betont, daß er durchaus nicht Willens ſei, irgendwie 


dazu beizutragen, den jetzt ſtillſchweigend beobachteten Waffenſtillſtand 


u trüben. hierbei eine Information des 
apſtes Leo XIII. ihre Wirkung eiban habe, 
Sicher iſt, daß die Kriegsbereiſſchaft auf der 


ſchen Staat und Kirche 
eden herbeiwünſchenden 
möge dahingeſtellt bleiben. 


Dominſel und in 
wird ſich denn die Feier des Jubiläums auf eine kirchliche 
ſchränken. Der Vincenzverein wird an dieſem Tage den von ihm Unter: 
ſlützungen empfangenden Armen außergewöhnliche Gaben zukommen laſſen. 

[Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
29. September bis 5. October.] Die Temperatur der Luft iſt um etwas 
kühler geworden, denn das Tagesmittel beträgt 9,3 R. (gegen 10,5% N. 
in der Vorwoche). — (In Bezug auf die Temperatur des Erdbodens fehlen 
die Angaben im Bericht. — Der Ozongebalt der Luft bat ſich ven 3 
auf 4 gehoben. — Die Feuchtigkeits⸗Niederſchläge gleichen in ihrer Menge 
ſaſt denen in der Vorwoche, d. h. ſie ſind immer noch ſehr gering. In 
dieſer Woche erreichten fie eine Höbe von 2,08 par. Linien (gegen 2,40 in 
der Vorwoche). — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 61 Ehe ⸗ 
ſchließungen (23 mehr als in der Vorwoche). — Ferner: 196 Lebend⸗ 
geborene (genau ſo viel als in der Vorwoche) und zwar 92 männliche, 
104 weibliche. Todtgeboren waren 19. Unter den Lebendgeborenen befan⸗ 
den ſich 30 uneheliche. — Endlich: 134 Geſtorbene (ebenfalls genau ſo 
viel als in der Vorwoche) und zwar 75 männliche, 59 weibliche. Bemer⸗ 
kenswerth iſt, daß in dieſer Woche gerade fo viele Geburten und Sterbe⸗ 
fälle vorkamen als in der Vorwoche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl 
der Geburten und der Zahl der Sterbefälle iſt alſo genau daſſelbe, wie 
in der Vorwoche, die Zahl der erſteren überſteigt alſo die Zahl der letzteren 
um 62 (wie in der Vorwoche). Die Zahl der Kinder aber, die unter 1 Jahre 
geſtorhen find, hat ſich vermindert, fie beträgt in dieſer Woche 50, während 
ſie in der Vorwoche 58 war. — An zymotiſchen Krankheiten find 23 ge 
ftorben, in der Vorwoche 30, alſo 7 mehr. — Aufgenommen wurden im 
Allerheiligen⸗Hoſpital 1 Unterleibs⸗Typhus⸗Kranker. — Die Geburtsziffer 
(auf je 1000 Bewohner und per Jahr gerechnet) betrug 38,17, die Sterb⸗ 
lichkeitsziffer 26,10. — Umgezogen find 3485 Perſonen, darunter 1163 
Familien. Angezogen: 917, abgezogen 925 Perſonen, mithin iſt ein Ausfall 
von 8 Perſonen vorhanden. 5 

[Lobetheater.] Heute lommt zum erſten Male die Poſſe „Gold⸗ 
fiſchchen“ von Jacobſohn und Wilken, welche in Berlin am Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater Bug: und Kaſſenſtück war, zur Aufführung. Unſere 
allbeliebte Stauber, Fräul. Martini, welche ſich ſchon in ibrer erſten 
Rolle die Gunſt des Publikums erworben, und die bewährten erſten komiſchen 
Kräfte des Theaters, die Herren Wiesner, Carl und Wilhelmi wirken darin 
mit und ſichern der Poſſe auch bier wohl einen günſtigen Erfolg. Die 
Operette „Margot, die Millionenbäckerin“, welche noch immer den Beifall 
des Publikums findet, wird deshalb nicht von der Bühne verſchwinden, ſon⸗ 
dern abwechſelnd mit anderen Novitäten auf dem Repertoire verbleiben. 

% [Kirchenconcert.] Eine der Hauptaufgaben, die jetzt die kirchlichen 
Gemeindeorgane zu löſen haben, iſt die kirchliche Armenpflege. Am ſchwie⸗ 
rigſten iſt dieſe Löfung in der Elſtauſend⸗Jungfrauen⸗Parochie, indem dort 
die Unterſtützungsbedürftigen in einer Anzahl vorhanden ſind, wie ſie ver⸗ 
hältnißmäßig in keiner der übrigen evangeliſchen Gemeinden gefunden wird. 
Schon dies würde das Werk der chriſtlichen Liebe ungemein erſchweren; es 
kommt aber noch ein anderer Umſtand hinzu, der noch weit hemmender 
wirkt. Sowie nämlich dieſe Parochie verbältnißmäßig die meiſten Armen 
und Hilfsbedürftigen beſitzt, fo ſtehen den dortigen kirchlichen Organen, 
welche helfend einſchreiten ſollen, in umgekehrtem Verhältniß gerade die 
wenigſten Geldmittel zu Gebote. Die kirchliche Armenkaſſe der Elftauſend⸗ 
Jungfrauen⸗Gemeinde wird zum großen Theil durch die Beiträge der Mit⸗ 
glieder des Gemeinde-Kirchenratbs und der Gemeinde⸗Vertretung getragen, 
was den genannten Körperfhaften zwar zu hoher Ehre gereicht, aber nicht 
ausreicht, um nur annähernd die dortige große Noth und Armuth zu mil⸗ 
dern, zumal Kirchen⸗ und Haus⸗Collecten nur geringe Erträge liefern. So 
bat man nun daran gedacht, durch Kirchenconcerte der Armenkaſſe 
Mittel zuzuführen, da dies in anderen Parochien mit mehr oder weniger 
Erfolg ins Werk geſetzt worden iſt. Freilich treten auch hier Schwierigkeiten 
entgegen, wie fie bei anderen Kirchen nicht vorhanden find. Nicht etwa der 
Mangel an muſikaliſchen Kräften iſt eine von dieſen Schwierigkeiten, denn 
der Sängerchor bei Elſtauſend⸗Jungfrauen ift ein wohlgeſchultes, mit ſchönen 
Stimmen reich ausgerüſtetes Ganze, an deſſen Spitze ein erprobter Leiter. 
Herr Cantor Lichner, ſteht. Aber der Kirche fehlt fo manche Einrich⸗ 
tung, die für ein Concert böchſt wünſchenswerth iſt. Zwar iſt die Akuſtit 
der Elflauſend⸗Jungfrauen Kirche eine prachtvolle, aber es fehlt jede 
Einrichtung zu einer Beleuchtung, wie fie eine Aufführung bei Abend notb⸗ 
wendig macht. Deshalb war man gezwungen, die Aufführung in die Mittag⸗ 
ſtunde zu verlegen. — Das Kirchen⸗Concert findet Sonntag, den läten 
ctober, Vormittag 11 Uhr, in der Elftauſend⸗Jungfrauenkirche ſtatt. Ein 
beſtimmtes Eintrittsgeld wird nicht erhohen, dafür iſt es jedem Beſucher ges 
ſtattet, einen beliebigen Beitrag zur kirchlichen Armenkaſſe zu zahlen. Der 
berftärkte Kirchenchor ſteht unter der Leitung des Herrn Cantor Lichner. 
Ibre gültige Mitwirkung haben zugeſagt die Damen: die Soliſtin der Sing⸗ 
akademie Frau Springer und Frau Lindner, ſowie die Herren: Ruffer, 
Lebmann, Pietſch und Kahl (aus Berlin). Das Programm führt auf: 
I) Toccata D-moll (Doriſch) von Seb. Bach. (Herr Kahl.) 2) „Ehre ſei 
Gott“ von Hauptmann. Chor. 3) Kirchenarie aus „Stradella.“ (Herr 
Pieiſch.) 4) Fantaſie und Fuge von A. Heſſe D-moll, vierbändig. (Herren 
Lichner und Kahl.) 5) „Mein gläubiges Herz“, Arie von Seb. Bach. (Frau 
Springer.) 6) „Sei ſtille dem Herrn“ von E. Richter. Chor. 7) Arie aus 
Paulus „Sei getreu bis in den Tod“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy. (Herr 
Rufſer.) d) Duett aus „Elias“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy. (Frau Lindner 
und Herr Lehmann.) 9) „Herr, ich bin zu gering.“ Motette von Karow. 
Chor. 10) Freie Phantaſie für die Orgel. (Herr Lichner.) — An den 
Kirchenthüren werden die gedruckten Programme veribeilt werden. — Und 
ſo wünſchen wir denn von Herzen, daß dieſer erſte Verſuch mit dem beſten 
Erfolge gekrönt werden möge, zur Freude derer, die uneigennützig Zeit und 
Mühe opfern, und zum Wohle der Armen. 2 

d. [Das Comitee für eine Weihnachts⸗Einbeſcheerung! für 

würdige Arme aller Confeſſionen iſt bereits wieder zuſammengetreten und 
bat dieſes Mal die Reihe ſeiner Bemühungen um Beſchaffung der Mittel 
zur Erreichung ſeines menſchenfreundlichen Zwecks damit begonnen, daß es 
eine Anzahl namhafter Profeſſoren an der biefigen Hochſchule gewonnen 
bat, welche noch vor Weihnachten, wahrſcheinlich vom 20. October ab, an 
fünf bis ſechs Sonntags⸗Nachmittagen zum Beſten einer Weihnachts⸗Unter⸗ 
ſtützung für Arme aller Confeſſionen Vorleſungen zu halten die Güte 
haben werden. 

-d. Der dieſige Aufſichtsverein für Koſtkinder, ] der in Jahres 
friſt zwei Vorſitzende, die Herren Dr. Thiel und Dr. Bruch, verloren hat 
und zur Zeit von dem ftellvertretenden Vorſißenden, Canonicus Dr. Künzer, 
präſidirt wird, hielt in jüngfter Zeit eine febr zahlreich beſuchte Vorſtands⸗ 
ſitzung ab, welcher nicht nur die meiſten Mitglieder des Directoriums, ſon⸗ 
dern auch die Vorſtands- und Aufſichts⸗Damen, ſowie die Vorſteher Herren 
beiwohnten. Die Verhandlungen auf dieſer Verſammlung entrollten ein 
hoͤchſt intereſſantes Bild der geſammten Vereinsthätigkeit, die eine ebenſo 
ſegensreiche als ſchwierige genannt werden muß. So lebhaft ſich die Dank⸗ 
barkeit aller Anweſenden für die überaus großmüthige Zuwendung von 
1000 M. zur Unterftügung der Vereinsbeſtrebungen aus den Ueberſchüſſen 
der ſtadtiſchen Srarkaſſe ſeitens des Magistrats ausſprach, jo erkannte die 
Verſammlung doch die Nothwendigleit, weitere Schritte thun zu müſſeu, um 
zu einer beſſeren Verpflegung der Koſikinder zu gelangen. Mit Dank wurde 
daher das gütige Anerbieten der Geſangslehrerin Frl. Mathilde Dierks 
entgegengenommen, zum Beſten des Koſtkinder⸗Vereins ein Concert zu geben. 
Daſſelbe ift für den 20. October im Muſilſaale der Univerſität in Ausſicht 
genommen. Wir möchten im Intereſſe der Hunderte von armen Koſtlindern 
das Publilum recht dringend auf das genannte Concert binweiſen. 

B- ch. [Vom Bau der neuen Gewerbeſchule am Lehmdamm.] 
Die Arbeiten am Bau des Gebäudes für die neue Gewerbeſchule nehmen 
fo ſchnellen Fortgang, daß ſich die Mauern bereits weit über das Souterrain 
erheben. Das neue Fundament hat eine ſo bedeutende Stärke, daß die 
Grundmauern von unten auf nach obenhin in ſechs 1 pyrami⸗ 
daliſch abgeſchwächt werden mußten, um die projecte Stärke der Umfaſſungs⸗ 
mauern zu erreichen. f 

„+ Deere rfebru wurde geftern Nachmittag um 3% Ubr auf der 
Nikolaiſtraße vor dem Haufe Nr. 62 der 7 Jahre alte Schulknabe Mar, 
Sohn des daſelbſt wohnhaften Arbeiters Bieneck, von einer des Weges 
daher kommenden zweiſpännigen Equipage, in welcher außer dem in Livree 
gekleideten Kutſcher noch drei Damen ſaßen. Der verunglückte Knabe, der 
Über den Fahrdamm lief und ſich nicht ſchnell genug vor dem im vollſten 
Trabe daberſahrenden Wagen reiten konnte, gerieth unter die Räder und 
erlitt hierbei eine bedeutende Quetſchung am Kopfe. Leider iſt es dem 
Kutſcher gelungen, auf und davon zu fahren, ohne daß feine Name feſt⸗ 


geſtellt worden iſt. 

+ [Verlaufenj hat ſich geſtern Abend der 2% Jabre alte Sohn des 
auf der Friedrichſtraße Nr. 49 wohnhaften Zimmergeſellen Rudolf Otto. 
Der blonde, kleine Knabe, der bis jezt noch nicht aufgefunden wurde, iſt 
mit blaufarristem Röckchen bekleidet. f 

—o. [Auffinden einer ertrunkenen Perſon.] An einem der letzten 


Tage wurde in der Nähe von Zedlitz der Leichnam einer weiblichen Perſon 


i utend S0 1. 
e dea ae mice be gaffe wu 


+ Baliz ide] Einer ſeparirten Böllchersfrau auf den Neus⸗Well⸗ 

er 155 franzöfifches Lex kon, 2 Bande des Meperſchen Conver⸗ 
ations⸗Lexikons und ein grauer Stoffrock entwendet. — Einem Schneider: 
meiſter auf dem Ritterplatz wurde aus underſchloſſener Wohnſtube ein blauer 
Flocconé,Ueberzieber im Werthe von 30 M., einer Particulierswittwe auf 
der Monhauptſtraße zwei lebende Auerbühner und eine Menge Weintrauben 
aus Gehoͤft und Garten, einem Reſtaurateur auf der Weinſtraße eine filberne 
Cylinderuhr geſtohlen, in welch letzterer der Name Trütſchler eingekratzt iſt. 
— Einer Reſtaurateursfrau auf der Kloſterſtraße wurde eine hölzerne Caſſette 
mit 29 M. Inhalt entwendet, und einer Frau von der Neue Tauenzien⸗ 
ſtraße iſt ein rolihbraunledernes Portemonnaie mit 27 M., ſowie einem Ubr⸗ 
macher auf der Werderſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 150 M. 
3 abbanden gekommen. — Entflogen iſt einem Apotheker auf dem 

uguſtaplatze ein grüner Papagei. — Unterhalb Maſſelwitz beim Oderufer⸗ 
bau wurde in der verfloſſenen Nacht eine 40 Meter lange eiſerne Ankerkette 
geſtoblen. — Verhaftet wurde ein ehemaliger Gutsbeſißer wegen Verdachts 
eines Todtſchlags, verübt in Ruſſiſch⸗Polen. 

—o. [Muthmaßliche Brandſtiftung.] Das dem Stellenbeſitzer 
Carl Walter in Kundſchütz, Kreis Breslau, gehörige ſogenannte Härter 
Haus wurde in einer der letzten Nächte ein Raub der Flammen. Es 
ift — 7 Grade wahrſcheinlich, daß das Feuer böswillig angelegt 
worden iſt. 


Steinau a. O., 8. Detbr. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] Die 
geſtern abgehaltene öffentliche Sitzung der Stadtverordneten war bon 14 
Mitgliedern beſucht, Bezüglich der Ableitung unreiner Flüſſigkeiten aus der 
Stadt genehmigt die Verſammlung ein neu aufgeſtelltes Project, welches 
die Canaliſirung der Angergaſſe und directe Einmündung in den neu an⸗ 
zulegenden Graben, beziehungsweiſe die Beſeitigung der Stadtbrücke am 
Glogauer Thor und Ausfüllung des Stinkgrabens bezweckt. Der auf be⸗ 
fonderen, wiederholt ausgeſprochenen Wunſch der Regierung von Seiten des hieſi⸗ 
gen Magiſtrats aufgeſtellte Plan über die Zweig⸗Waſſerleitung für das hieſige 
Seminar und Waiſenhaus gab Veranlaſſung zu längerer Debatte. Die 
Verſammlung iſt nicht abgeneigt, gegen eine entſprechende Entſchädigung 
und unter genau feſtzuſetzenden Bedingungen genannten Anſtalten das 
Waſſerrecht zu fihern und wurde in heutiger Sitzung eine Commiſſion ges 
wählt, welche mit Reviſion des vorgelegten Planes reſpective Feſtſtellung 
der Bedingungen betraut iſt. 


Antonienhütte, 8. Detbr. [Berichtigung.] In dem Referate 
der Nr. 469 dieſer Seitung muß es beißen: Herr Schichtmeiſter Pludrzinski 
hat nach erfolgter Wiederwabl das Amt eines Kaſſenwarts abgelehnt u. ſ. w. 


P. Hultſchin, 8. Oetbr. [Zum Sperlich'ſchen Morde.] Anſchließend 
an das Referat, betreffend den an dem Gensdarm Sperlich verübten Mord, 
wurden theilweiſe Gerüchte verbreitet, daß der in Rede ſtehende Gensdarm 
eines natürlichen Todes mittelſt Schlaganfalls geſtorben ſei. Wir ſind indeß 
in der Lage, das Letztere vollſtändig in Abrede ſtellen zu können. Die ge⸗ 
richtliche Obduction ergab, daß hier ein Meuchelmord zu Grunde liegt, daß 
der Getödtete mit einem Beile 6 Hiebe auf verſchiedenen tödtlihen Stellen 
erhielt. Der Gemißhandelte hatte, als man ihn fand, noch geröchelt, lag 
aber beſinnungslos auf der Erde. 5 ; 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
—0. Breslau, 9. Oct. [Appellationsgericht.] Wegen eines in 
Nr. 256 der „Schleſ. Volksztg.“ vom 7. November 1877 enthaltenen In⸗ 
ſerats, welches von der Geiſtlichkeit des Toſter Archipresbyterats unters 
zeichnet worden war und 5 155 Inbalt dahin ging, daß der von dem Land⸗ 
rath des Kreiſes Groß⸗Streblitz und den beiden ſtaatsfreundlich geſinnten 
Sterba und Mücke als Pfarrer in die Kirche zu Keltſch eingeführte Prieſter 
Talaczynski als Amtsbruder nicht anzuerkennen ſei, war gegen den ber: 
antwortlichen Redacteur genannter Zeitung und die Unterzeichner des In⸗ 
ſerates auf Grund des § 185 des R.⸗Str.G.⸗B. das Straſperfahren einge⸗ 
leitet worden. Der erſte Richter batte in der qu. Bekanntmachung eine 
Beleidigung nicht gefunden und deshalb auf Fa a en erkannt. — 
Gegen dieſes Erkenntniß hatte die Staateanwaltſchaſt appellirt. — Zu dem 
beute Vormittag in dieſer Sache vor dem Criminalſenat des hieſigen 
Appellationsgerichts angeſetzten Termine war von den Angeklagten nur 
Redacteur Nowak erſchienen. Derſelbe führte zu ſeiner Bertbeivigung an, 
daß er bona fide gehandelt habe, da derartige Inſerate bereits zu Dutzen⸗ 
den in anderen Zeitungen unbeanſtandet veröffentlicht worden ſeien. — 
Oberſtaatsanwalt von Uechtritz war ebenfalls der Anſicht, daß in der incri⸗ 
minirten Annonce keine ehrenrübrige Aeußerung in Betreff Talaczynski's 
u finden ſei und enthielt ſich deshalb der Stellung eines Strafantrages. — 
er hohe Gerichtshof beſtätigte nach längerer Berathung die Entſcheidung 
des Vorderrichters. 5 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

e Strelno, 8. Oetbr, [Ein ſchrecklicher Unglücksfall] hat geſtern 
die Einwohner biefiger Stadt und ſpeciell die jüdiſche Gemeinde in Auf: 
regung, und viele Familien in Trauer verſetzt. äbrend des Gottes dienſtes 
am geſtrigen Verſöͤhnungstage, an welchem der Tempel von Andächtigen 
überfüllt war, etwa um 11 Uhr Morgens, ſtürzte plötzlich das geſammte 
Deckengewölbe, welches, wie ſich nachträglich berausſtellte, nur aus Lehm, 
durchwunden von Stroh, beſtand und vermittelſt Latten von unten an die 
Balken genagelt war, in die Synagoge binab. Ein entſetzliches Jammer⸗ 

eſchrei erhob ſich inmitten der ſchwarzen Staubwolken, die plößlich im 

nnern des Tempels den Tag in Nacht verwandelten. Ein Chaos von 

ebm und Latten ſtürzte mit donnerähnlichem Krachen auf die Andächtigen. 
die in Todesangſt den Ausgang zu gewinnen ſuchten, nur noch übertönt 
von dem Hilferuf der Frauen, die auf dem oberen Chor, da die Ausgänge 
durch Schutt vollſtändig unpaſſirbar waren, ganz verſchüttet blieben. Glück ⸗ 
licherweiſe war eine größere Anzahl Perſonen tm Augenblicke des Zuſammen⸗ 
ſturzes im Vorhofe des Tempels und dieſen gelang es vermittelſt Aexten 
die verſchütteten Thüren des Frauenchors zu ſprengen und fo den Jammern⸗ 
den Hilfe gi bringen. Viele wurden auch mittelft Leitern durch die Fenſter 
gerettet. Leider iſt eine größere Anzahl erheblicher Verletzungen zu beklagen. 
Eine Frau mußte aus dem Schutt förmlich Vn 4 werden, ein 
junger Mann erlitt eine Gebirnerſchütterung, zwei Perſonen wurden die 
Kinnladen zerſprengt, einer Frau das Schlüſſelbein gebrochen und noch viele 
andere ſchwere Fälle. Leichte Verletzungen haben ſaſt jeden Einzelnen be⸗ 
troffen. Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle und konnten die Verwundeten 
ſofort mittelſt Tragbahren in ihre Wohnungen geſchafft werden. Als Gluck 
iſt es zu bezeichnen, daß die Kataſtrophe nicht am Abend vorher eintrat, 
zu welcher Zeit fie unzweifelhaft viel fraitrigere golgen gebabt hätte. Ob 
irgend Jemandem eine Schuld bei dem traurigen Ereigniß beizuneſſen, wird 
die Unterſuchung wohl ergeben. 


Handel, Induſtrie de. 


2 Breslau, 9. Oetbr. [Bon der Börfe) Die Börfe verkehrte in 
ziemlich ruhiger Haltung, die Courſe haben gegen geſtern keine größeren 
Veränderungen aufzuweiſen. Creditactien ſchwankten zwiſchen 390 und 392. 
Oeſterreichiſche Renten unverändert. Laurabütte über 1 pCt. niedriger. 
Oeſterreichiſche Valuta eine Kleinigkeit beſſer. 


Breslau, 9. October. [Amtlicher Producten⸗Börfen⸗Bertcht. 
Magen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Ctr., Kündigungsſcheine —, 
pr. October 110,50 Mark bezahlt und Gd., October⸗Nopember 110,50 Mark 
bezablt und Gd., November» December 111 Mart Br., December⸗Januar —, 
April⸗Mai 115,50 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Str, pr. lauf. Monat 162 Marl Br., 
DctobersRobember 162 Mart Br. 

Gerſte (pr: 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

N — Ctr., 
bezahlt, October⸗November 110 Mark bezahlt, 
Mai 114 Mart Gd. 

Raps (vr. 1000 Kilogr.) gel. — Gtr., per lauf. Monat 260 Mart Br., 
November⸗December 255 Mark bezahlt. 

Nü bb (pr. 100 Kilogr.) matter, get. — — Ctr., loce 80,50 Mark Br., 
pr. October 58 Mark Br., October⸗Nodember 57,50 Mark Br., November 
December 57,50 Mark Br., December⸗Januar 58 Mark Br., April⸗Mai 
58 Mart Br., 57,50 Mark Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 &) matter, gel. — Liter, pr. October 
49 Mark bezablt, October⸗November 48 Mark bezahlt, November⸗December 
47,90 Mart Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 49,20 Park bezahlt. 

Zink unverändert. Die Vorſen⸗KCommiſſton. 

Kündigungspreiſe für den 10 Oetober. 
Roggen 110, 50 Mark, Weizen 162 00, Gerſte —, —, Hafer 110, Co, 
Rabe 260. —, übel 58, OJ. Gniritus 49. 00. 


aus der Oder gelandet. In der Entſeelten wurde die Frau eines bierſelbſt 5 


in der Schweidnitzer Vorſtadt wohnhaften Geſchäſtsführers ermittelt, 


Mit einer Beilage. 
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* Beilage zu Nr. 473 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 10. October 1878. hs 
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Bresian, 9. Oetober. Preiſe der Cerealien. drei Fractionen, die uns das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes ermoͤg⸗ (9. X. B. Bmeite Deveſche. — Ubr — Min. Fr 
Beſtſezaug der ſtädtiſchen Maskis-Deputatior pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. lichen, ſich überhaupt die Hand reichen, um eine vereinte Schußwehr] Voſener Biondbriere. 4 a 94 90 , Den- St.⸗ Prior... 111 — 1 * 
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der Aus ſichtsloſigkeit der Annahme überzeugt war. Schmidt (Würtem⸗ rente 61, 50. Ungariſche Goldrente 71, 90. 1877er Ruſſen —, —. Ruf⸗ 
Verl berg) iſt für die Regierungsborlage mit einzelnen Modificatlonen. ſiſche Noten ult. 202, 25. g ah 

ge erlooſungen. 5 Brüel leitet die Ausſchreitungen der Socialiſten von den Erſchütterun⸗ Spielwertbe ziemlich ſeſt. Bahnen und Montanpapiere geſchäftslos und 
[Preuß iſche Hypotheken Actienbank.] Das Verzeichniß der am Zten welche das Legitimitätsprincip durch das Jahr 1866 erlitten] wenig verändert. Banken, öſterreichiſche Renten, Valuta beſſer. Ruſſiſche 
October verlooſten Pfandbriefe befindet ſich im Inſeralentheil ag a e Fonds behaupt inſche Noten neuerdings nachlaſſend. Discont 
: habe. Nach der Rede Brüel’s, welche ſchwer verſtändlich iſt, erklärt Jonde aut behauptet, ruſſiſche Noten ne 9 = 


— EEE ————.— c. 1 47 9 . 
Stauffenberg: Ich habe eine Aeußerung des Vorredners nicht richtig — a. M., 9 Oetbr., Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 


Telegraphiſche Depeſchen verſtanden und mir das Steno legen laſſen; 6 Credit⸗Aet % Staat 219, 50. »umbarben —, — 
1 ’ 0 gramm vorlegen laſſen; danach hat der] Sourfe.] Eredit⸗Actien 194% Staatsbahn 219, ombarden —, 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Vorredner geſagt: „Man werde die Gefühle der Hannoveraner über 860er Loe —, —. Golbreste—, —. Galizier —, — Neueste Ruſſen 


Berlin, 9. Ocebr. Reichstag. Auf Antrag des Alterspräſidenten die jetzige Regierung würdigen können, wenn man ſich der Gefühle 5 6 . 8g [Satup-Gourfe Schwächer. 
. On Om 


Bonin wird das bisheri ä ber Deut it N I. eri Dieſe A i 4 

ge Präſidium durch Acclamatlon wiedergewählt. der Deutſchen zur Zeit Napoleons I. erinnere. eſe Aeußerung iſt Sours bom } 1. 8 
Helldorf und Windthorſt 4 — her ihrer Fractionen, daß 17 parlamentariſch durchaus unzuläſſig. (Beifall). Bismarck erklärt: Ich] Bapiersente .... 31 — | 6102 Aalto . 101 89 100 90 8 
obwohl das Präſidium nicht nach Verhältniß der Parteien gewählt it, erwidere auf die Rede Brüel's nichts; nicht weil ich darauf nichts zu] Sılberzente .... 62 >= 15 78 B ar 50 en 8 
fc) mit Rücksicht auf die Geſchäftslage des Haufes nicht widerſetzen. erwiedern hätte, ſondern weil ich nicht eine Silbe von der Rede ver⸗ e e = 5 8 mb. Eiſerd. 11 1 
Es folgt die zweite Leſung des Soclallſtengeſezes. Frankenſtein ver⸗ ſtanden habe. — Ein Vertagungsantrag wird eingebracht. Es folgen lager Looſe. 111 — 1110 70 231 25 280 25 
lieft eine Erklärung des Centrums, welches, obwohl es die Gefahren perfönliche Bemerkungen. Sonnemann bezeichnet die unerwieſene Be⸗ 1884er Fooſe. 159 50 139 20 67 60 67 75 
der ſocialiſtiſchen Agitatlon anerkennt, dennoch das vorliegende Geſetz hauptung, er oder die „Frankf. Zeitum“ ſtehe mit der franzöſiſchen] Esevitactien .... 226 50 177 7 d. 87 5 5 1 
als nicht geeignet zu deren Bekämpfung bezeichnet. Das Centrum Regierung in Beziehung, als eine willkürliche Erfindung. Bismarck 5 11 85 f 1 25 N 8 
werde dagegen ſtimmen. Fürſt Bismarck tritt in den Saal. erläutert feine von Sonnemann mißverſtandenen Bemerkungen. Der Paris, 9. Octbr. (W. T. 28 [Antangs-Toxeie] 3 Reute 75, 75. 


Marſchall Vertagungsantrag wird abgelehnt. Sonnemann, nochmals zum Wort] Renueſte Anleihe 1872 113, 75. Ftallener 73, 40 Staaisbabn 547, 50. 
Verbot 105 eee zu § 1 den Antrag Ackermann auf das verſlattet, beklagt wiederholt die ihm zur Laſt gelegte Beziehung zur] Jembarden —, —. Turzen 11, 62. Goldrente 61%. Lager. Goldene 
Bevölkerungsklaſſen“ a weißhe „inöbefondere die Eintracht der einzelnen franzöſiſchen Regierung. Hierauf Schluß der Debatte. Nächſte Sitzung — 1877er Rufen —. 3% amort. —, —. Belt 4 

das gellaſſen“ gefährden. Er will ein moͤglichſt ſcharfes Geſeß, mor en 11 Uhr London, 9. Octbr. (l. T. B.) [Anfangs ⸗Gontſe.] Conſols 94 = 

| as man nicht durch Beſchränkung auf eine moͤglichſt kurze Zeit ab: 8 : Naliener 721. Lombarden 6%. Zürlen 11, 09. Ruſſen 13730 86 

ſchwäͤchen dürfe. Berlin, 9. Octbr. Die „Prov.⸗Corr.“ beſpricht den Commiſſlons⸗ Silber —. —. Glasauw —, — Welter: ſchön. “Mn 


Sonnemann bezeichnet das Geſez als ein Tendenz: Age an 7 
geſetz von der ſchlimmſten Art, . — die ae und Eigenthums⸗ bericht über das Soclaliſtengeſetz und hebt dabei hervor, daß die Com Berlin, 9. Oetbr. [W. T. 8.) Schluß⸗Bertcht.! 


Abereinſtimmt. 
ſümmt. Was der Vorredner geſagt hat, war dann auch auf der Beſchlüſſe anſtreben, in welchen fie eine bedenkliche Schwächung 


Dlecteditirung unſerer Juſtände berechnet. Der Vorredner hat uns n 


verhältniſſe untergrabe. miſſionsmehrheit ſich grundſätz lich auf den Boden der Vorlage geftellt| , ut rom 9. 8. Court vom d. e 
daß von einer El gr ge 640 in Bolle bl 885 5 habe; jedoch ſei eine Verſtändigung über die wirkſame Geſtaltung ein⸗ W 9 lier 5) N BR 59 52, 59 30 
| könne; wo eine ſolche Stimmung vorhanden ſei, da fet fie künſllich zelner beabſichtigten Maßregeln, ſowie über die Ausführungs⸗ und nril⸗Mai 178 — 177 — | Aypril⸗ Mai 58 90 59 — 

gemacht; es ſei aber jetzt auch feſtgeſtellt, daß Nobiling nicht Social⸗ Centralbehoͤrden noch nicht erzielt. Hierhin gezählt werden namentlich Loggen. Still. nf . N 1 

demokrat geweſen. Redner citirt hierbei das vom Biefigen „Tageblatt“ die Beſtimmungen über das Verbot deriodiſcher Zeitchriften, über die en ER a Pre an Beſeſigt „ 40 51 

veröffentlichte Unterſuchungeprotokoll und weiſt ferner auf die auslän- Beſchwerdeinſtanz, über die Ausweiſung und über die Dauer des Ge⸗ a 119 550119 — Scl, Kos. — . 50 

diſche Preſſe hin, welche ſich gegen das Geſetz ausgeſprochen habe ſetzes. So erheblich aber die noch beſtehenden Streitpunkie in ihrer Hafer. April⸗ Mai 51 40 51 20 

Fürſt Bismarck: B 4 praktiſchen Bedeutung feien, fo ſei doch die Summe deſſen, worüber Bet. 129 50129 — . 55 

aus dem Pro Bezüglich der Veröffentlichung der Protokolle die Mehrheit bereits mit den Regierungen ſich verſtändigte, von fol April:Mai. - - 123 50 124 1 N 

die verbündet 5 im „Tageblatt“ erkläre ich zunächſt, daß überwiegender Bedeutung, daß die Zuverſicht begründet erſcheine, 1 Detbr., a ar ur 9 5 9 8. 

I habe 8 egterungen dieſen Publikationen durchaus fernſte hen. die Uebereinſtimmung über Weſen und Ziel der großen Aufgabe werde Beizen. Feſt. 9 Ian. Matt. a: | a 

Sonnemann) Ben, daß der Inhalt des Blattes des Vorredners auch die letzten Schwierigkeiten überwinden laſſen. Die Regierung Oct. Nos. 172 501170 50 Det. 89 — 59 25 

u) mit den Aeußerungen der oificiöfen franzöſiſchen Preſſe müſſe auch noch bei den bevorstehenden Berathungen die Beſeitigung! April-⸗ Mai 178 50178 —] April- Mai 50 — 50 50 


das Beiſpiel der und Abſtumpfung der ihr zu gewährenden Vollmachten und Waffen nennen. e 


RR 111 —!|110 —| bc. . . 5289 


franzöſiſchen Preſſe empfohlen und ſagt uns, daß 
25 durch Schwurgerichte abgeurtheilt worden ſeien; weiß 
8 enn nicht, daß nur Kriegsgerichte hier urtheilten und erſchießen 

ßen? Der Vorredner macht mir den Vorwurf, daß ich mich wäh⸗ 
u des Congreſſes an die „Times“ wandte. Ja, ich wollte eben 
: fluß auf die öffentliche Meinung Englands gewinnen, da konnte 
ch mich doch nicht an das Blatt des Vorredners wenden. Zur Sache 


felbft und zwar zunächſl zu $ 1 bemerke ich, daß ich jeder Förderung 


R 5 
Ye beftätigt, daß über den an des Kaiſers Aufenthalt] Arril:Mai....... 117 50117 — 2 5 EEE 15 20 5 
n Baden⸗Baden ſich möglicherweile anſchließenden Aufenthalt in Nov. 4 5 
Wiesbaden noch keine endgilligen Beſtimmungen getroffen ſind; doch b e April Mai 50 30 50 70 


werde die Rückkehr nach Berlin kaum vor November, ja vielleicht erſt 25. T. B.) Köln, 9. Oeibr. [Gezreidemartti (Schlußbericht.) Beten ER 
Mitte November erfolgen. der November 17, 45, per März 17, 90. Roggen ver November 11,40, 
München, 9. Oct. Der Erzbiſchof von Bamberg wurde geflern | bes März 11, 95, Mühöl loes 31, 50, pr. October 30, 90. Hafer loco 14, , 


vom Cultus miniſter Lutz empfangen und iſt heute früh 9% Uhr mit “er November 12, 75. n 4 1 
W. T. B.) Hamburg, 9. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
mehreren Clerikern nach Rom abgereist. (Wiederholt.) Weizen ſeſt, 5 Detober »Rovember 170, 50, per Ap l Hal 176, 


der Lage der Arbelter zugethan bin, alſo M | 

5 auch den Vereinen derſelben i f 

wenn fie in der That 1 ‚ 5 Of Roggen feſt, ver Oetober⸗November 110, —, per April⸗Mai 117, — u 
hat ihren Zwecken dienen, aber nicht, wenn dieſe Wien, 9. October. Officlell. General Reinländer erreichte am Nadel A les 60%, per October 60, per Mai 61%. Spiritus fl, 


die Communards 
grreine den Staat, die Geſelſchaſt und das Eigenthum ‚Detober. mad leichtem Kelachte Deck und DedisCora. Am gen ſoer Deiner 44%, ver Feloberehiebenber 42%, per December, Januar 4174 


uns die Soclaldemokraten einen pofitiven Vorſchla October erfolgte die Ent i ober 4. «Ntobet 

8 zur Beſſe⸗ 8 ntwaffnung von Pecl. Die Verluſte am 7ten April⸗Mai 41%. Wetter: Schön. g 

rung der Lage der Arbeiter machen wollten, würde 1 — —.— il October betrugen 1 Mann todt, 2 Offiziere und 6 Mann verwundet. PR, 3) Patt 9. Oetbr. [Producteumarkt.] (Anfangsvericht.) 8 

ſchlag 

Am 6. October 47 Mann todt, 184 Mann verwundet. Reinländer] Mebl rubig, per October 65, 50, per Novemder⸗ December 62, 75, per 

, 9 50,  Jamuanspril 0%; lcten big, Ber 5 

Wiederholt rar es Neem . Je „25, 

Paris, 9. Oct. Das „Journal offtciel“ er 0 8 ei —. ka teft, ver October 60, —, per Jannarı = 
Mac Mahon's, wodurch die Municlpalräthe zur Vornahme der Wahl London, 9. October. [Getreide⸗Markt.] (Schlußbericht) Unbelebt, 

von Delegirten zur Senatorenwahl auf den 27. October einberufen] nominell unpexandert. Flemde Zufubren: Weizen 46 260, Gerſte 6100 

werden und der 5. Januar für die Senatorenwahl (Erneuerung eines | Pal 44,920 Qxagers. 


Ey N iſen 44, 7. 2 
Drittels des Senats) feſigeſetzt wird. (Wtederholt.) 8.15 30 . (Getrelde markt.] (Schlußdericht) 


prüfen; daran fehlt es aber, wir ſtehen der reinen Ne . 
eipiellen Untergrabung der beſtehenden ſtaatlichen e 
Zuſtände gegenüber. Man gebe mir nur den Schatten eines pofitiven 
ee zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter! Aber fie haben 
1 175 an M ihr Geheimniß. Sie haben leichtes Spiel mit den 
. ie a fenden Maſſen, da können fie leicht alle Ideale 
58 ar en Glauben an Gott, jede Anhänglichkett an das Vater: 
an die Familie vernichten. Wenn wir uns fragen, wie das 
angelium der Negation in Deutſchland gerade fo ſchnell Wurzel 
faſſen konnte, fo gelangen wir zu dem Jahre 1870 
mit ſtehen wir vor dem Vandalismus der Pariſer f 
tune. Nachdem dieſe durch) die Regierung überwunden war 
ſah die Socialdemotratie, daß fie es auf anderem Wege verſuchen, daß 
fe er in Frantreich nicht fortführen, ſondern fi nach Deutſchland 
on mußte, wo fie einen geeigneteren Boden ſuchte und fand, in 
— u der gutmüthigen Richter und der unzufriedenen Leute 
Juin vers leicht durch geſchickte Mittel dazu, auf die gefährlichen 
| ra . gemeinen Mannes zu wirken die Preßgeſetze und die Milde des 
Tode 5 beben dabel das ihrige. Niemand glaubte mehr, daß die 
Fi e bet und vollſtreckt werden Könnte. Ich bin dem Kron⸗ 
Re 01 Ei 5 in er in dieſer Beziehung nicht Gnade hat vor 
Vereine ein Motiv ae debe unter wih dali en a Speclalcorreſpondenten und Zeitungen find mit Vorſicht aufzunehmen.] Marknoten 57, 92. Garen — —. Ung. Goldrente —, —. Balz. 
ande. Dieſe Vereine beſördern die Arbeitölofigteit. Nun denke In] Borton, 9. Octbr. Ein Crtrazug von 20 Wagen, welcher von] Aetien —, —. Glifabetb —. Offeteu Nordbahn —, —. Rudolſbaln 
ern die Ar geit. ente man Sil zurücktehrie, ſtieß mit einem Güterzug zuſammen. Ueber —. 1864er Loofe —. Unionsbant —. Nordweſſbahn —. Abgeſchwachl. 

Ben 25 2 ſind todt, 150 verletzt. e alu Zeitung.) ge 
eiches Leben 0 „9. Octbr. Der tol ER. rd = 
an d mit Hintenanſezung ſeines Lebens und feiner Krone e en 5. Srtober: Der Muffand IR unterdrieh, "he Säfte re, Rente ne... 78.87] 75 65|Xürten de geh. . 11 80 11 87 


e Wohl des Vol 
in olkes geſetzt hat. An ein ſolches Verbrechen reicht 4 ! 2 113 87 113 62 Türk 1869. „ 5 
Gedanke heran, und doch iſt es geſchehen. Da will man keine von Frederikſtad und 50 Plantagen find niedergebrannt. Die Zucker⸗ J de Biel Te Taten . 12 76. 


allg. per Dede i — der lr 18 ll 0 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) rubig, per October 142, —, per März 152, —. öl! 5 ; 
: 8 35, 1879 36%. Raps loco —, per Herbit 356, per Frühjahr 
Paris, 9. Ocibr. „Agence Havas“ ſchreibt: Die Meldung des 1 — 2 ver 8 5 i 2 


„Standard“, von der Entſendung einer franzöſiſchen Flotte nach dem FF 
Mittelmeer iſt unbegründet, keinerlei außerordentliche Vorbereitungen Frankfurt a. M., 9. Detbr, 7 Upr 8 N.. 1 a \ 


für die Mittelmeerflotte find getroffen, nur die gegenwärtig in Algier (Orig.⸗Deveſch⸗ der Bresl. Ztg.) sk re 8 „ hr 
befinbliche Slotte bereitet ſch zur Ruüctehr vor, da die uebung] zumuten Bier. Silberne 88 g. Si ee Ti Ne, 


beendet it. S. e (u Bei, Abenos Sie 25 Din, Original-Develbe der 

London, 9. Octbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Simla] Bresl. Zig. zud ebe inen n, nnn 
vom 9. Drtober officell: Bisher hat nirgends an der Grenze eln ee eee Dam —. le e 
Zuſammenſtoß mit den Afghanen ſtattgefunden; es iſt kein ſofortiger] Neueſte Ruſſen 80. Norddeutſche —. Still. 5 f 
Angriff Alinnisſids beabſichtigt. Außer den activen militäriſchen Vor: W. T. B.) Wien, 9. Oetbr. 5 Ubr 50 Min. [Abend börſe.] Credu⸗ 
bereltungen iſt nichts geſchehen. Alle gegentheiligen Berichte von Actien 225, 80. Staatsbahn 254, —. Lombarden 70, —. Galizier Deli 1 


da⸗ 
Com⸗ 


Anglo⸗Auſtrian 100, 50. Napoleonsd'or 9, 36. Renten 60, 90. 


och an den Cirkel der B 
erbrechen, die ſich daraus entwickeln und in 
Mordverſuchen an einem Monarchen gipfeln, der ſein ganzes, langes, 


Gefahr ſehe 
der n und die Bedürfnißfrage leugnen? Freilich hat ein Artikel] werke find reparirbar, 20 Plantagen und eine Zuckerſiederet find un⸗ .Staats⸗Eiſ.⸗A. 550 — 547 50 Golbrente 61 
eo 1 . Der Belagerungszuſtand iſt erklärt. dener f 5 N m 5 se 8270 927 3 
ngariſche Goldrente 73. Amottiſirbare 78, 85. 5 
ewpork, 9. Oetbr. Bei den Staatswahlen in Ohio fiegten die So a 9. Dar, Rakwitteg 4 Uhr Mia. Sainb-Gnertel 


Original- L Being is 
Congreßwahlen werden die Republikaner vorausſichtlich aber zwei oder — 7 1.033 000 P. Sell. Seitung) Mlapdidcant 4% ber. Bauleinabe 
Cours vom 9. 


ba 5 1 verlieren. In . fielen die Wahlen ebenfalls lc. Conſ 
kann ug jetzt zu unt ; deren Fractionen blikaniſch aus. Indiania und Weſt⸗Virginien wählten demokratlſch.] Eonfo 
n 80 itte uche, ic ei 3 2 den Die Stimmenverpättnip in ungefähr demjenigen von 1876 eueic, Jenkeden der: 6 (3 
. 3 ben früheren Reichstag Die Greenbackspartel ſcheint überall in großer Minorität geweſen zu] proc. Ruſſen de 1871 78% 
fein. Von 45 bisher gewählten Congroßmitgliedern find 25 bis 27 proc. Rufen de 1872 78 
Republikaner, die übrigen Demokraten. Site ea 


| 
D Enns sa — 
Türk. Anleihe de 1865 11% | 


Reglern. 318." gefagt, alle Parteien müßten ſich hier vereinigen, der 

Mittel zur Abhilfe zu gewähren, doch ſeien manche 

on Ihrer Negation verblleben, nur Hänel habe den Bann Republikaner mit einer Mehrheit von 10,000 Stimmen. Bei den 

im Uebrigen 5 brochen, und einen pofitiven Vorſchlag gemacht; jedoch 

neigt, die Regſe die Foriſchrüttspartei und das Centrum abſolut abge: 18 e 

Tan 2 Ber. 17 .. 107% 
* ÜUder rente — 

6% icrrente ie 

1 Ba ee = 

78% 1 Hamburg 3 Monal —, — 

517 Frankfurt a. M. — — 

5 i a 

15 l Petersburg a 


. 94 11 


U 
bgeordneten berbej ung ändigung zwiſchen den Wählern und den 


übten. Eine Tend ani 

8 verfo enzpolitik liegt mir gänzlich 
85 Lenſealtden a dare politiſche Zwecke. Von den drei Fractionen ; 
fommen des Geſetzes fe Nationalliberalen erwarte ich das Zuſtande⸗ Börſen⸗Depeſchen. proc. Türken de 1869 15 
Vertrauen zu uns Fang yuflen, indem fie und das Geſetz geben Berlin, 9 Det. (BB) Shluhs:Enurie] Ruhig⸗ 
r .,. Hiller’s Clavier-Institut 

eien Re ehr Furcht vor mir und den ver: Deftert. Eredil⸗Actten 391 — 390 — | Wien tur 172 2541 50 Albreentsstr. 13, beginnt den 14. October das Wintärsemester 
Oeſterr. Staatsbahn. an 438 50| Wien 2 Monat 170 92170 20 Anmeldungen für alle Stufen erbitte ich vom 6. October ab. [4043] 


5 t m Sni de ran, dann freilich 
aſſung, eten, die ihr Vertrauen mehr haben. 
’ 16 dus Gef 85 Sommiffion den $ 1 gegeben, Ned 5 ſo 

b doch Ib motpwenbig nicht wäre, als es iſt. Es 
und nicht genöthigt we dieſem Geſetz bald zu voller Klarheit 


dombarden -.... 121 120 — Werſchau 8 Tage 201 75 — — —— — 
„Zantverein 83 25 88 25 |Deftert. Noten 171 80 5 In 2 
Sun een 87 =| 67 ee ee Langer s Glavier-Institute, © 
Brest. Wechs lerbank. 5 0 25 — 44K Eau Anleihe 104 99 55 70 | Tauenzlenstr. 17 Fu. Feldstr. 15, eröffn. 14. Oot. n. Curse. Anmeld. 1—3 U:. ö 
Baysohltie.: 0 71 25 185 haatsſchuld.. 92 40 92 40 der täglich zu sprechen. 
em geht Aber dier Cl henna. Nahträge an machen. | Pannersmartiäite . | 27 — || ent 108 108 78 an ele Tür künstliche Zähne, 
eh hinaus, Ich wünsche, daß die Obere. Giſend⸗ Bed. 33 — 38 — | 77a Rufen... 7990 7991 599 P, Rauer. schweinnitzerstrasse 46, Il. Etage, er 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Laura mit dem Advo⸗ 
caten Herrn Dr. Moritz Ham⸗ 
merſchlag aus Prag, beehren 
wir uns ſtatt beſonderer Meldung 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, im October 1878. 
E. Breslauer und Frau. 7 


Laura Breslauer, 
Dr. Moritz Hammerſchlag, 
5991] Verlobte. 
reslau, October 1878. Prag. 


f- Nl. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Martha mit dem Eiſenbahn⸗Secretär 
Herrn Nakowsky erkläre ich für 
aufgehoben. 14286] 

E. Friedel. 


Ihre am 8. October c. vollzogene 
ebeliche Verbindung beehren ſich 
ergebenſt anzuzeigen 

Oscar Wedekindt, 
Cigarren ⸗ Fabrikant, 
Emma Wedekindt, 


geb. Hillmer. 
Ratibor, den 10. October 1878. 


Heute Morgen 8 Uhr wurde meine 
liebe Frau Julie, geb. Schleſinger, 
von einem Knaben ſchwer aber glück⸗ 
lich entbunden. 

Leſchnitz, 7. October 1878. 

11287 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden boch erfreut 

Theodor Rumbaum und Frau 
[4281] geb. Butter. 

Breslau, den 9. October 1878. 


Heute wurde meine liebe Frau 
Minna, geb. Jander, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 


Victoria-Theater. 


(Simmenauer Garten.) 


Concert und Vorſtellung. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


ieg, den 7. October 1878. 7 
5078 8 ad Simon. Sprin er 8 
Statt besonderer Meldung. Gonce Saal. 


Den plötzlich erfolgten Tod un- 
seres lieben Sohnes, Bruders und 
Schwagers, des Kaufmanns [4309] 


Gustav Wiedermann, 


zeigen lieben Verwandten und 

Freunden hiermit ergebenst an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 9, October 1878. 


Statt befonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 5 Uhr ſtarb plötz⸗ 
lich am Schlagfluß unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die ver⸗ 

wittwete Frau Tuchmachermeiſter 


Johanna Müller, 
geb. Borrmann, [4291] 
in dem Alter von 74% Jahren. 
Um ſtille Tbeilnabme bittet: 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Guſtav Fiſcher, 
Königl. Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗ 


Heute: Zweites [5988 
Donnerstag-Concert. 
II. 


Sinfonie C moll. Beethoven. 
Soloſtück f. Cello u. Harfe. Oberthür. 
Anfang 3 Uhr. 

Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 

Abonnements⸗Billets à 4 Mk., ſowie 
Dutzendbilleis 5 Mk. find bei Herrn 
Th. Lichtenberg und an der Kaſſe 
zu haben. 


Paul Scholtz s Cue 
Heute: 


Concert 


von der Capelle des 11. Regiments. 
Capellmeiſter Herr Peplow. 
Anfang 7% Ubr. [6009] 
Entree 25 Pf., Damen 10 Pf. 


Jelt⸗ Garten. 


Salo Pinczower. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute früh 7 Uhr entschlief sanft nach langen 
Leiden unsere theure Mutter, Schwiegermutter, 
Grossmutter und Schwester, 


die verw. Frau 


Agnes Guradze, 
geb. Schlesinger, 


im Alter von 68 Jahren. 


Breslau, Czyste, Kottulin, Kottlischowitz, Stettin, 
den 9. October 1878. 


Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag 


3 Uhr, statt. 


Trauerhaus: Tauenzienplatz 10 a. 


Aufſeher. 
Breslau, den 8. October 1878 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel von 
Mr. F. G. Berleur, 
Mlle. Elise Balngy, 
Frl. Katz - Hermann, 
Herrn Fürst, 
Frau Bertha Ravené, 
rl. Anna Gebeler. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


[5990] 


Vorm. Weherbauer’s 
Brauerei. 
Heute: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Die Hinterbliebenen. 


Anfang 7 Uhr. [5906] 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 


Familien - Kränzchen. 


Heute Vormittag 10% Uhr 
Leiden unser innig geliebter Gat 
der Kaufmann 


dem uns betroffenen allzuharten 


im Nam 


Siegfried Ledermann, 


im noch nicht vollendeten 51. Lebensjahre. 


und Freunden denselben hierdurch mit. 
Poln.-Wartenberg, 8. October 1878, 


Emmy Ledermann, 


Seilfert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Donnerstag: [4288] 


Familien -Kränzchen. 


Omnibusfahrt von der Rechte · 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, Endſtation 
der Pferdebahn. 


Kinderfeſt. 


== Zur fünfzigjährigen Stiftungsfeier 


starb nach langem, schweren 
te, Vater, Bruder und Schwager, 
[4289] 


Tief erschüttert von 
Verlust, theilen wir Verwandten 


en der Hinterbliebenen. 


der Kaufmann Herr 


Breslau, 9. October 1878. 


Gestern verstarb zu Poln.- Wartenberg mein Neffe und Freund, 


Siegfried Ledermann. 


Nicht nur die mm Nahestehenden, sondern ein Jeder, welcher 
mit diesem Ehrenmann in Berührung kam, wird seinen im kräf- 
tigsten Mannesalter erfolgten Tod tief und innig betrauern. 


der vereinigten Kleinkinder⸗Bewabr⸗ 
anſtalten bierſelbſt veranſtaltet der 
Vorſtand auf feine Koſten ein Sffent- 
liches großes Kinderfeſt, Montag, 
den 14. October, Nachmittags 
2 Uhr, im Schieſwerderſaale, zu 
welchem die verehrten Vereins⸗Mit⸗ 
glieder zur Theilnahme ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. Gäſte ſind 12 


kommen. 
Der Vorſtand 


14290] 


S. Steiner. 


Heute Vormittag 10% Ubr ent-] Mühlenbruch in Groß⸗Nophan. Herr 
ſchlummerte nach langen Leiden zu] Prof. Dr. Bachmann mit Frl. Anna 
einem beſſeren Leben der hieſige Kauf⸗JStrömer in Roſtock. 


mann und Stadtverordnete Herr 


Siegfried Ledermann. 


Seit längerer Zeit Mitglied des] in Dresden, dem Hptm. u. Comp. Chef 


Stadtverordneten⸗Collegii und de 


Sparkaſſen⸗Curatorii war er ſtets bes [in Danzig, dem Oberſſlieut. a. D. 
müht, die ſtädtiſchen Intereſſen felbit| Hrn. v. Proſch in Dresden. 


mit Hintenanſetzung der eigenen zu 
fördern und zu wabren. Sein edler 
Sinn und fein ſtets offener und gerader 
Charakter haben ihm nicht allein die 
Liebe und Achtung ſeiner Mitbürger 
exworben, ſondern ihm auch in unſerem 
Herzen einen bleibenden Denkſtein 
geſetzt; außerdem betrauern wir aber 
in dem zu früh Dabingeſchiedenen 
einen aufrichtigen und wahren Freund. 
Poln.⸗Wartenberg, 
den 8. Sctober 1878. [1282] 
Der Magiftrat 


und die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Todes- Anzeige. 
Heute Nachmittag ſtarb meine liebe 
Ehegattin 


Anna Amalia, 
geb. Vogel. 


Tieſbetrübten Herzens erlaube ich 
mir dieſes traurige Familien⸗Ereigniß 
ſtatt e Meldung a er: 

benft anzuzeigen. 2 
. Schmolz, am 8. October 1878. 

Rudolph Lange. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Prediger Leiſt in 
Hochzeit bei Woldenberg mit Frl. Olga 
Meſſer in Berlin. Hylm. u. Comp. 
Thef im Heſſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 80 Herr 
Kriegsbeim mit Frl. Helene Galli in 
Stralſund. Herr Polizei⸗Lt. Haniſch 
mit Frl. Pauline Trübiger in Berlin. 
Verbunden: Herr Hilfsprediger 
Kluckhuhn in Wernigerode a. H. mit 
zit Anna Michels in Potsdam Herr 
eisrichter Neumann mit Frl. Martha 


Für das gut gelungene Vorbeten 
unſeres Synagogen⸗ Mitgliedes 


Herrn Julius Walzer 


aus Boronow zu den hohen Feſutagen 
prechen wir bierdurch demſelben un⸗ 
eren beſten Dank aus. = [1281] 
im Gren. Regt. Nr. 5 Hrn. Hellmich ae Pic eng dow, 
Der Vorſtand, 
das Repräſentanten⸗Collegium, 
ſowie die anweſenden Mitglieder. 


K. V. U. 
Sonnabend, den 12. er., Eröff⸗ 
nungsfeier. Billets bis Freitag bei 
Herrn Oscar Gießer. 16013] 


Weißnih 


Geboren: Ein Sohn: d. Hauptm. 
u. Comp.⸗Cbef im K. Sächſ. 2. Gren. ⸗ 
Regt. Nr. 101 Hrn. Frhrn. v. Schele 


—.— 


Geſtorben: Ritimſtr. a. D. und 
Rittergutsbeſ. Herr Schenk in Ober⸗ 
Topfſtedt. Frau Hofmarſchall v. Hil⸗ 
chen bach in Schloß Panker. Oberſt a. D. 
Herr Formey in Deſſau. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 10. Oct. Bei kleinen 


* . 
Breiten. ‚Sum 3. Mate: „aer u. Stickunterricht. 
8 lber A in 3 Ucten| Das Zuſchneiden wird gelehrt. 


Nur wohlerzogene Töchter fi 


Freitag, den 11. Oct. Tannhäuſer paſelbſt Aufnabme. 


und der Sängerkrieg auf der [4122] 


Wartburg“. Große romantifhe Geschwister Schneider, 
Dper in 3 Acten von Azad] Neumarkt 19, 1. Etage. 
Wagner. [5986] 


Eine gepr. Lehrerin, 

moſaiſch, welche ſchon mehrere Jahre 
unterrichtet, wünſcht Privatunterricht 
zu ertheilen. Nähere Auskunft ertb. 
gütigſt 12—1 Uhr Fräulein Bertha 
Lindner, Vorſteh. ein. höh. Töchterſch. 
u. Lehr.⸗Bild.⸗Anſt., Oblauerſtr. 44. 


Engliſchen Unterricht 


eribeilt Edward Dance aus London, 
Große Feldſtr. 11a, III, links. [4183] 


GH junger Kaufmann wünſcht 
Unterricht in der Buchführung 
bei einemälteren Buchhalter zu nehmen. 
Offerten unter H. 25 hauptpoſtlagernd. 


2 Brillanten 


in eleganteſter Faſſung billig zu er⸗ 
kaufen Antonienſtr. 14 bei Juwelier 


8. Tannenbaum. 


Lobe-Theater. 


Donnerstag, 10. Oct. 3. 1. Male: 
„Goldſiſchchen“. Lebensbild mit 
Geſang in 3 Acten und 5 Bildern 
von Dr. Jacobſohn und H. Wilken. 
Muſik von R. Bial. 5985 

Freitag. Z. 6. M.: „Margot, die 
Millionen Bäckerin von Paris“. 

Sonnabend. „Goldfiſchchen“. 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 10. Dctbr. Zu 
balben Preiſen: „Von Stufe 

Fuat Re ie 8 [5984] 

Fteitag, den 11. Oct.: „Faſelhans“. 
Poſſe in 3 Acten. 


Theater im Concerthause. 


Donnerstag, 10. Oct.: „Das Milch ⸗ 
mädchen von Schöneberg“, 150533 


Dr. Markusy’s - 


Augen⸗Klinik 


Freiburgerſtraße 18, I. [4242 


Dr. S. Fraenkel. 


von Schweidnitz nach 


Ich bin 
Breslau (Kloſterſtraße 14), 
14314] 


verzogen. 
Dr. Rost, 


pract. Arzt. 


Unſere Wohnung befindet 
ſich jetzt: [4293] 


Muſeumsplatz 7, I. 
oft t Dr. Lachs. 
r. Wilhelm Sachs jr. 


Hermann Thiele Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 
befindet ſich jetzt Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichsboͤhe. 


„Ich wohne jetzt [4311] 
Freihurgerſtr. 11, J. Et. 
S. Muller. 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


[3609] RMicolaiſtr. 44/45. 


Preussische 
Hypotheken -Actien- 
Bank. 


Zu der laut $ 22 unseres durch 
Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai 
1864 bestätigten, am 13. März 
1878 revidirten Statuts heute vor- 
genommenen Verloosung einzu- 
ziehender 


15999 
5% Pfandbriefe Serie M 


waren die Directoren Spielhagen, 

Sanden anwesend und wurden durch 

den das Protokoll führenden Notar, 

Justiz-Rath Arndts, folgende Num- 

mern ausgeloost: 

Lit. L. à 2000 Mark, rückzahlbar 
mit 2200 Mark. Nr. 86. 121. 365. 
479. 797. 882. 

Lit. M. à 1000 Mark, rückzahlbar 
mit 1100 Mark. Nr. 24. 271. 387. 
448. 609. 761. 914. 1090. 1294. 
1461. 1552. 1768. 

Lit. N. à 500 Mark, rückzahlbar mit 
550 Mark. Nr. 131. 188. 508. 543. 
544. 550. 907. 1010. 1050. 1112. 
1275. 1919. 1941. 2058. 2059. 2061. 
2342. 2730. 2735. 2764. 

Lit. O. à 300 Mark, rückzahlbar mit 
330 Mark. Nr. 70064. 70186. 70313. 
70440. 70465. 70561. 70573. 70707. 
71015. 71067. 71090. 71099. 71328. 
71425. 71747. 71814. 71830. 71882. 
72127. 72146. 72204. 72208. 72223. 
72236. 72300. 72611. 72622. 72906. 
73129. 73293. 73759. 74305. 74644. 
74709. 74841. 74862. 74939. 75019. 
75241. 75631. 

Lit. P. & 200 Mark, rückzahlbar mit 
220 Mark. Nr. 270. 423. 536. 675. 
686. 725. 835. 940. 954. 1283. 
1435. 1542. 2084. 2282. 2386. 2542, 
2572. 2794. 2994. 3436. 

Diese ausgeloosten Stücke wer- 
den von jetzt ab ausgezahlt. 
Berlin, den 3. October 1878. 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


Wir übernehmen die kostenfreie 
Einlösung sowohl der bei uns ge- 
kauften, als auch der anderen aus- 
geloosten Stücke. 

Breslau, den 10, October 1878. 


Gebr, Guttentag. 


Soeben erſchienen in neuer 
Auflage: [1279] 
| Gicht und Rheumatismus, 
populär gehaltene, leichtver⸗ 
ſtändliche Anleitung zur Be⸗ 
kämpfung dieſer Leiden. Mit Ige 
zahlreichen Atteſten. Preis | 
50 Pf. und wird gegen 60 Pf. u 
leude b. J. 2 -— ber: I 
endet v. Joſ. Ma omp. 
Buchhandlung, 1155 10. Ki 
LEE ® “| 


2 2 2 yo 

9 junger, thätiger Kaufmann in 
einer größeren Fabrikſtadt der Pro: 
vinz ſucht, geſtützt auf ff. Referenzen, 
Agenturen für Schleſien, gleichviel 
welcher Branche. [6006] 

Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre 
H. 23253 Annoncen Expedition von 
Haaſenſtein u. Vogler in Breslau. 


Ein ſtreng wiſſenſchaftlich gebildeter 


Landwirth 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
ſchriftlichen landw. Vorträgen jeden 
Genres bei ſtrengſter Discretion. 

Offerten sub R. R. Nr. 6 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [5905] 


Liebermann's Kalender pro 1879 
iſt in allen Buchhandlungen zu haben. 


2 


(früher Biſchofsſtr. 1), jetzt ſchräg⸗ 
uber: Ohlauerſtraße 19. 


Ich bin zurückgekehrt und wohne 


Aux Caves Schweldnitzer⸗ (3981 
de France Weinſtube, Stadtgraben N. 130 g 
Weinhandlung z. Einf. chemiſch unterſuchter reiner franzöſ. Weine. 
Reichb. Frübſtückstiſch. Menu: Donnerstag, 10. October 1878: 
Table d’höte von 1—4, à Soupe jul., Sard. & P’huile, Cotel. m. 
incl. % Liter Wein, Schneideb., Filer braten m. Bratkart., 
à la carte zu jeder Tageszeit. Salat, Compot, Speiſe, Butter u. Käſe⸗ 
Täglich friſche Auſtern, & Dtzd. 1,50 Mk. 


Zum Eaubhütten⸗Feſt 1 


ze. 


1,55, 


empfiehlt eine 


„grobe Auswahl gefüllte Hauskucen, 


utzend 1 M., die beliebten Liſſaer Kuchen, echte Süßten und 
gefüllte Napfkuchen. f 0 8 N 


E. Ehrenhaus Conditorei. 


taupenftraße 16. 


Jauer'ſche Vier⸗Halle, 
Dampf⸗Brauerei Franz Baensch in Jauer, 
Herrenſtraße 24, Ms. A- vis der Eliſabethkirche, 
Stamm⸗Frühſtück, gutes kräftiges Mittagsmahl, 

. ſowie reichhaltige Abend⸗Speiſekarte. [5731] 


Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ u. MÖbel-Geftäft, 
befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis-a-vis der Poſt. (5902 
Lager von Tapiſſeriewaaren u. Holzſchnitzerei. Einzelverkauf zu Engrospreiſen. 


Der Verein für Geschichte 
der bildenden Künste 


beginnt seine regelmässigen Sitzungen Donnerstag, den 10. Ootober, 
Abends 7 Uhr. Vortrag des Herrn Stadtrath Dr. A. Fischer über die 
Entwickelung der mittelitalienischen Plastik im 14. Jahrhundert. [4244] 


Glavier-Institnt von Felix Scholz, 


Schwertstrasse Sa, parterre. BG 
Das Wiutersemester beginnt Montag, den 14. October c. 


7] 


[4270] 


Bodmann’s Clavierschule, 


Königsstrasse Nr. 5 (Passage). 
Der Wintereursus beginnt Montag, den 14. Oetober. 
Anmeldungen neuer Schüler nehme ich von 10 bis 3 Uhr entgegen, 
H. Bodmann. 


Clavier-Institute von Brucksch & Nafe, 


Nieolaistrasse 47 — und — Sehwertstrasse 9. 
Den 14. Octbr. beginnen neue Curse. Anmeldungen in beiden In- 
stituten werden vom 6. October an Nachm. v. 3—5 Uhr (Sonnt. 10—12 
Uhr Vm.) entgegengenommen. Das Institut Schwertstr, 9 steht unter 


specieller Leitung des Herrn R. Hinetseh. 


14024 


Mädchenturnen, 


Mittwoch und Sonnabend, Nachmittag von 4½ bis 6 Uhr, in der Kallen⸗ 
bach ſchen Turghalle. Beginn: Sonnabend, den 12. October c. — Zugleich 
die ergebene Anzeige, daß ich eine geeignete Lehrkraft für den neuen Curſus 
gewonnen habe. Anmeldungen nehme ich täglich entgegen. [5473] 


Rosteutscher, Monhauptſtr. 18, II. 


W. Ossig'ſche Privat⸗Schule für Knaben, 
Chriſtophoriplatz 8, reſp. Ohlauerſtraße 19. 

Montag. den 14. October, Beginn des neuen Semeſters. [6014] 

Aufnahme finden Schüler noch für alle 10 Klaſſen von der Anſangsſtufe 
bis Ober⸗Quinta incl. Die Prüfung für ſchon Unterrichtete findet Sonn⸗ 
abend, den 12. Oetober, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ſtatt. 2 

Schulabgangszeugniß und Imypfſchein find dazu erforderlich. 

W. Ossig, Rector und Schulvorſteher. 


Landsberg OS., 1. October 1878. 
F. F. 


Mit Gegenwärtigem beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß das 
von meinem verſtorbenen Manne bisher unter der Firma 


05 Louis Gallinek 
f Speditions- u. Commiſſions-Geſchäft 


unter derſelben Firma von mir weitergeführt werden wird. 

Indem ich bitte, das der früheren Firma geſchenkte Vertrauen auch 
mir zuzuwenden, werde ich mich bemüben, daſſelbe nach jeder Richtung 
hin zu rechtſertigen. [5866] 
Hochachtend 


Charlotte Gallinek. 
Geſchaͤfts Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt mitzu 
tbeilen. daß ich von beute ab Leſſingſtraße Nr. 3 meine Wiener und 
Carlsbader Weißbäckerei nebſt Brotfabrik eröffnet babe. Ich werde es 
mir zur Aufgabe machen, meinen Kunden nur eine gut⸗ und wohlſchmeckende 
Waare zu liefern, um mir dadurch das Wohlwollen derſelden zu te: 


Um geneigten Zuſpruch bittet 2 l 42 
Kalke, Bädermeifter. 


Franz 


Deutsche Middle-Park-Lotterie. 
Ziehung in Berlin am 17. October 1878. 


5 Hauptgewinn: 1 Vollblut⸗Hengſt von Mark 20008 
J Pr •⸗Sgss8 „ * „ A 
3-5 = Z gucht⸗Stuten - & Mart 10,000 — 30,000. 
6.—10. , 5 P 1 „000 = 24,000 
11.— 20. s 10 N 2 „6,000 = 60,000 
21.—40 20 Jucht⸗Pferde „ à s 3,000 = 60,000. 


. 2 = 
1960 Gewinne indgefammt-- »- u; “nt nnrinsnerennn- Mark 45,000 


von Bauch, 


Dber⸗Viee⸗Stallmeiſter Sr. Majeſtät des Kaiſers, f 
vermittelt auf Antrag innerhalb 10 Tagen den Verkauf der in dieſer Lotterie 
gewonnenen Pferde. Gewinnſiſten und e und franco. 

Looſe à 3 Mark (11 Looſe für 30 Mark) 
empfiehlt mit prompter Verſendung nach Auswärts (auch gegen Briefmarken) 


CARL HEIN TE, Berlin W., 
Middle-Park-Pferde-Lotterie. 
Ning Nr. 4. 
uhren, Juwelen, Gold- und Silberwaaren 


3, Unter den Linden, 

Lotterie⸗Effeeten⸗ Handlung. [1241] 

Looſe à 3 Mark verkauft in Breslau [6015] 
Stanislaus Schlesinger, "ga" 4 
... ̃ TTS TEEN, == 
M. Jacoby, Niemerzile 22, 
empfiehlt fein Lager in — 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 159891 


Die Möbel find faſt neu und eignen ſich dieſelben 


Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Lieferung der pro 1879 erforderlichen 
a. Schmier⸗ und Beleuchtungs⸗Materialien, 


ſollen 


erzu 
9 Uhr, Ya 


gebäudes 


gen ſind gegen Erſtattung von 50 P 


1 


b. der fonftigen Betriebs⸗ und Telegraphen⸗Materialien 
vergeben werden, 
Termin auf Donnerstag, den 31. Oetober er, ad a um 
um 10 Uhr Vormittags im Zimmer 29 unſeres Verwallungs⸗ 


anberaumt, bis zu welchem die Offerten einzureichen. Bedingun⸗ 


„ Copialien von unſerer 1 8 77 


zu beziehen. Nach auswärts erfolgt Franco⸗ \ 
1 ch gt Franco⸗Zuſendung gegen Wee 


Breslau, den 8. October 1878. 


Vom 20. November cr. ab 
diesſeitigen Station Re 


ireetorium. 


b gelangen die directen Billets zwiſchen der 
ppen einerſeits und den Stationen Camenz, Martha, 


latz der Oberſchleſiſchen und Oels der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, ſowie 


zwiſchen Station Stargard 
und Lüben der diesſeitigen Ba 
gleich die bezüglichen Tari 

Breslau, den 5. Octob 


der 


ſſätze 
er 1 


bn 
8 


Oberſchleſiſchen und den Stationen Liegnitz 


nicht mehr zur Ausgabe und treten zu⸗ 


A Gepäcküberfracht außer Kraft. 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Ge ft 
Namens der bethelligten Werwaltungen. 


Einnahme pro Mona 
5 aus zn Garſenen Verkehr 
mithin pro 1878 mehr u 
Pc 


und Reiſepelze 
„Muffe, e e e 


in allen Pelzgattungen 
— 42 bil 


er & Gzeluschke Ti 


brten Publikum 
e jeden folgenden 


Einem gee 
i1ten, fo wi 


beliebte 


friſ 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Geb: 
Damenpelzfutter 


tt Fisch 


wieder zu haben 


kannter borzügli 


üllt 
Wel er 


Bitte genau a 


vorzüglich zu Ausſtattungen. 


Die Fabrik 
Dampfteſſel, 7 2 
aſchinen 


ft taftet 


1577888875885 


N. 


die 


verſehen 


uterverkehr incl. Extraordinaria 22,877 


D 


t September c. beträgt: 


proviſoriſch 1878 definitiv 1877 
1205 . 12,858 M. 


21,920 


77 N. 
2067. 


Summa 36,845 M. 


[5631] 


rlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß am 
n Freitag während der Saiſon bei u 


che Blut. u. Leberwurſt 


iſt; Kae erlaube ich mir beſonders zu empfehlen in aner⸗ 


cher Gi 
Italieniſchen Fleiſchkäſe, 

n Auerhahn und Schweinskopf, 
e, polniſche und friſche Bratwurſt. 


Herrmann Guschel, 
Ohlauerſtraße 18. 


ustünde 
Taxe zu 


Mobiliar- 
2 Gekauſte Sachen dune lac hüßerſtraße 11. 


Die Leder⸗ u. Maſchinenriemen Fahrif 
aden Mol uriemen⸗Fabrik 


ſoll nach dem erfolgten Tode des Beſitzers von deſſen 
aus freier Hand verkauft werden. 
den letzten Jabren vollſtändig neu 
Opferdekräftige Maſchine, iſt mit den 
und bat ſtets ſichere Arbeitskräfte. 


igſt Weben a Ausdehnung der Fabrik. Reflectanten wollen ſich ge⸗ 


d Mahagoni- Wohn-, Speise- 
mumer-Elnriehtungenzpraeht- 
umeaux, 8 
Tische, St 
E, Bettstellen, Buffets, Regula- 
eln und noch viele andere 
sind Wir beauftragt, laut BG 
Verkaufen 


Lombard⸗ und 
an, 


uf die Firma zu achten. 


Mehrere ho 
Mob 


bestehend aus Eichenholz 
schnitzten Salon-, 
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blau und Bismarck-Seidendamast. 
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r he rer 


Plüsch- 
e anne mene 3 
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| 


herrſchaftlich 
liars, 


K 


antik ge- 
Speise- u. Herren- 
matten Salons mit 


Je 
pompejische u. grie- 
— 


Pfauenblaues gg 
sowie Nuss- 


iegel, Sophas, Ver- 
hie, Teppiche, Oel- 
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f Haudelsbaul, 


in Breslau 


Erben [5860] 


aufgebaut, hat zwei 
neueſten Arbeits 
Das Grundſtück 
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ebermann in 
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eg. einigen tauſend T. 


Grünberger Weintrauben 


verſendet — das Bid. 3 Sgr. — gegen Franco⸗ 
RR Brutto⸗Pfv. 3 Sgr. — geg 12 121 


0 Otto Schulz, Weinbergsbeſitzer, 
Yaltsgarantie offerirt u bik 


« Pyrkosch, ( 
Rat 


des Betrages 


Grünberg i. Schl. 
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1 Preisen ab Stassfurt und hies, Lager 


emische Fabrik „Ceres“, 
ibor, 11280 


u einem Getreide- u. Glimereien 
Geſchäft ſucht ein älterer routinir⸗ 


pi ter Geſchäftsmann einen S — 9 wi una 
. Unter ere a 
Ws. 31g. HNr. 10, erſte Etage, im Geſchäft. 


lern. 
Chiffre 8, 10 in; Dre, 


Eoneitd : Eröffnung. 
Ueber das Vermögen — au 
1172 


ann 
Angufe Nothenbach, 
e 


geb. olz, 
in Firma „Rothenbach“ bierſelbſt, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 12, iſt heute 
Nachmittags 1 Uhr der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 
auf den 11. Mai 1878 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Mi⸗ 
chalock hier, Hummerei Nr. 57, beſtellt. 

II. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung 

bis zum 7. December 1878 

einſchließlich 
eftpefebt und zur Prüfung aller inner: 
alb derſelben nach Ablauf der erſten 
riſt angemeldeten Forderungen ein 


ermin 
auf den 19. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Flanß, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. Wer ſeine Anmel⸗ 
dung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab: 
l derſelben und 74 75 Anlagen 
eizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
nicht in unſerem e ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
Selm und zu den Acten anzeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden der Rechis⸗ 
Anwalt Bätke und die Juſtiz⸗Räthe 
Plathner, Poſer und Fränkel 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 4. Seviember 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Hausbeſitzer Carl Pauke 
bierſelbſt gehörige, Band VII Blatt 345 
des Grundbuches der Nikolai⸗Vorſtadt 
verzeichnete Grundſtück iſt zur noth⸗ 
1 Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth davon 1068 Mark. 

ee et 
am 6. December 1878, 
8 5 Ubr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
1 5 Nr. 21 im 1. Stock 10 Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 7. December 1878, 
Nachmittags 12 ½ uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der 7 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, 1 5 * beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ h 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ber: Realrechte geltend zu machen 
aber, werden 1 „ dieſelben 
fer Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 300 
Breslau, den 2. Oclober 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Hausbeſitzer Carl Pauke 
bier gehörige, im Band 9 Blatt 89 
der Feldgrundſtücke der Nikolai⸗Vor⸗ 
ſtadt verzeichnete Grundſtück iſt zur 
notümenbigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
hal ber geſtellt. f 
ur Grund⸗ und Gebäudeſteuer ift 
das Grundſtück bisber nicht veranlagt. 
Die Bietungs⸗Caution iſt auf 1000 
Mark feſtgeſetzt. 
Verſteigerungstermin Pebt 
am 6. December 1878, 
Vormittags 11 Ubr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock de 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
74 5 — 4 
g ags 121 2 
im . e ver⸗ 
erden. 


* = 
er Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Aich des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grunde betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen Bang in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, weiche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ges 
en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch dedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
keſtens im BerfleigerungBiermine an⸗ 
zumelden. 301] 
Breslau, den 2. October 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Fürſt. 


.. a 

in flottes Specerei Geſchäft mit 
E vollſtäͤndigem Ausſchank iſt wegen 
g zu verkaufen. 
Albrechtsſtraße 


on 


I 
8 ten Tage bei uns 


Motpwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 19 Paradies⸗ 


Blatt 257, deſſen en der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle eingetragene Flächenraum 
8 Ar 30 Quadratmeier beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 3240 Mark. 

Verſteigerungstermin ſtebt 

am 13. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 14. December 1878, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der mn. aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigentbum 
oder anderweile zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 302 

reslau, den 1. October 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 74 Kloſter⸗ 
ftraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
von der Oblauer⸗Vorſtadt Band 3 
Blatt 73, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle eingetragene Flächenraum 
4 Ar 12 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 4875 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 16. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
me Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. December 1878, 
Nachmittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der 1 0 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte ſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
aber anderweite 


ur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der 5 


ntragung in das 


Nothwendiger Verkauf. 


Die 


| 


digen Subhaſtauon 
am 21. November 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 


bor dem unterzeichneten Subbaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gorichts⸗Gebäude, 
verkauft 


Die Bietungs⸗Caution beträgt 718 


Termins⸗ Zimmer Nr. J, 
werden. 


Mark 68 Pf. 

Zu den Grundſtücken gehören 17 
Hettar 41 Ar 40 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und ſind dieſelben bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 164 Mark 
67 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 24 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be 
treffende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Bureau Ill während der Amts: 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. [595] 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 22. November 1878, 

Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichis⸗Gebäude, Zimmer 
Nr. I, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 

Toſt, den 28. September 1878. 


ei" Kreis⸗Gerichts⸗ 


ommiſſion. 
Der Subhaftationd-Richter, 
gez. Schubert. 
Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über den 
des Kaufmann 
Friedrich Hertzo 
iſt der Kaufmann Ferdinand Mevius 
bierſelbſt zum einſtweiligen Verwalter 
ernannt, nachdem der Kaufmann 
Felix Prager dieſes Amt niederge⸗ 
legt bat. 
Creuzburg, den 3. October 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung des 588] 
Vorſchuß⸗ und Spar⸗Vereins 

zu Conſtadt, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
vom 24. Auguſt 1878 find die Para⸗ 
rapben 4, 24, 38, 65, 66 und 73 des 
Bereinsſtaluls geändert und iſt dies 
bei Nr. 2 unſeres Genoſſenſchafts⸗ 


Nachlaß 
1587 


rundbuch bedürfende, aber nichteinge⸗ Regiſters beute vermerkt worden. 


tragene Realrechte geltend au madıen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präclufion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 303 
Breslau, den 2. October 1878. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter 
(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [594] 
Adolf Kraehmer 
zu Glatz, in Firma A. S. Kraehmer 
et Sohn zu Glatz, ift I Anmeldung 
der Forderungen der Concurs⸗Gläu⸗ 

biger noch eine zweite Frift 

is zum 24. October 1878 

einſchließlich 

reftgefebt worden. . 

ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben, ſie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrecht 1 ei dem gedach⸗ 


riftlich oder zu 
otokoll anzumelden. f 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 31. Auguſt 1878 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 
auf den 25. November 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
„ Felſcher, im Termins⸗ 
immer Nr. 15 unſeres Geſchäfts⸗ 
cales anberaumt und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die 


ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 


welche ihre Forderungen innerhalb 
einer derz Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

ven Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Obert, Wittig, 


Creuzburg, den 23. Septbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von geſtern iſt 
beut bei der unter Nr. 76 unſeres 
Geſellſchaft⸗Regiſters eingetragenen 
Firma: r 9 
Kramper Papier⸗Fabrik 
von Schulz & Co. 
zu Krampe Folgendes eingetragen 


orden: N 
Die Geſellſchaft iſt durch Ueber⸗ 
einkunft aufgelöſt. 

Grünberg i. Schl., den 5. Oct. 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom geſtrigen 
Tage iſt beut in unſer Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 291 die Firma: 1590] 
Kramper Papier⸗Fabrik 
W. Schulze, 
deren Ort der Niederlaſſung: Krampe 
bei Grünberg i. Schleſ. und Inhaber: 
der Zimmermeiſter Friedrich Wil 
helm Schulze zu Grünberg i. Schleſ. 
iſt, eingetragen worden. 
Grünberg, den 5. October 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Dem Freigäriner Franz Mutke 
zu Ehrenberg, jetzt zu Grzendzin, Kreis 
Coſel, iſt das Nechnungsbuch Nr. 
746 des Oberſchleſiſchen Credit⸗ 
Vereins zu Ratibor, auf feinen 
Namen und über 5400 Mark lautend 
und ausgeſtellt am 29. Januar 1878, 
verloren gegangen. [298] 

Alle Diejenigen, welche an dieſes 
Rechnungsbuch, als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefsinbaber Anſprüche zu haben 
vermeinen, werden aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens in dem an unſerer Gerichts⸗ 
ſtelle im Audienz⸗Saal Nr. 8 auf 

den 27. November 1878, 

Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kreisgerichts⸗Rath Maiß an⸗ 
beraumten Termine zu melden, widri⸗ 
genfalls ſie mit ihren Anſprüchen 


=} 


werden präcludirt werden und die 


Amortiſation des bezeichneten Rech⸗ 
nungspuches behufs neuer Ausferti⸗ 


Haſak und Dr. Perls hier zu Sad: gung für den Verlierer erfolgen wird. 


waltern vorgeſchlagen. 
Glatz, den 20. September 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ratibor, den 3. Auguſt 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien Abtheilung. 


f dem Müblenbeſitzer Paul 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im] Kachel zu Boguſchütz gehörigen, unter | Cpriftiane Kalide, geb. Thier, 
Grundbuche von Breslau und zwar Blau Nr. 2, 3 und 4 des Grundbuches 
von der Oblauer⸗Vorſtadt Band VIII von Boguſchütz verzeichneten Grund: 

ſtücke ſollen im Wege der nothwen⸗ 


Nothwendiger Verkauf, 
Die den Erben der Kräulerwitlwe 
ea 

örigen Grun dſtücke Nr. 315, 708, - 

18 Neumarkt ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaftation zum Zweck 
der Theilung 

am 4. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteien Zimmer Nr. 3, verkauft 
werden. 

Zu den Grundſtücken gehören: a. zu 
Nr. 315 2 Hektar 60 Ar 90 Quadrat⸗ 
meter, b. zu Nr. 708 1 Hektar 22 Ar 
30 Quadratmeter, c. zu Nr. 734 
46 Ar, d. zu Nr. 818 75 Ar 60 Qua⸗ 
dratmeter der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Ländereien und ſind dieſelben 
bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage und zwar 1) Nr. 315 von 
105 Mark 60 Pf., 3 Nr. 708 von 
38 Mark 82 Pf., 3) Nr. 734 von 
14 Mark 58 Pf., 4) Nr. 818 von 
31 Mark 98 Pf., ſowie das Grund⸗ 
ſtück Nr. 315 Neumarkt bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe 
von 60 Mark veranlagt. 

Neumarkt, den 26. September 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sade e ae 
ebel. [591] 


Bekanntmachung, 

Nachdem in dem kaufmänniſchen 
Concurſe über das Vermögen des Tuch⸗ 
fabrikanten g 

W. Lienig 
zu Sagan der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accords beantragt 
bet, jo iſt zur Erörterung über die 
timmberechtigung der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger, deren Forderungen ſtreitig reſp. 
noch nicht geprüft ſind, ein Termin 
auf den 17. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Bagatell⸗ 
immer, vor dem unterzeichneten 
ommiſſar anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 

Sagan, den 5. October 1878. 

Königl. Kreis-Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Belanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Steinkoblen für die Ober⸗Poſtdirec⸗ 
tion und die bieſigen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenämter ſoll im Mege des öffent⸗ 
lichen Anbietungsverfahrens verdun⸗ 
gen werden. Verſiegelte Anerbieten 
mit der Aufſchrift 592 

„Anbietung 5 1 Lieferung von 

oblen“ 
ſind bis zum 18. d. M., 11 Uhr 
Vormittags, an die Ober⸗Poſtdirec⸗ 
tion einzureichen. Die Lieferung foll 
nach dem Gewichte erfolgen und ſind 
daber die Preiſe für den Ceniner — 
50 kg befte Oberſchleſiſche Stück- bezw. 
Würfelkohle frei Lagerraum anzugeben. 

Die Lieferungsbedingungen können 
in der Kanzlei der Ober⸗Poſtdirection 
eingeſeben werden. 

Breslau, den 8. October 1878. 
Der Kaiſerliche Ober ⸗Poſtdireetor. 

Schiffmann. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Neubau der Bürger⸗ 
werderſchleuſe bierſelbſt ſollen circa 
800 Stück leere Cement⸗Tonnen im 
Wege des öffentlichen Verkaufs an 
den Meiſtbietenden abgegeben werden. 

Die näheren Kaufsbedingungen lie⸗ 
gen im Baubureau, An den Müh⸗ 
len 5/6, zur Einſicht aus. Verſiegelte 
Kaufs⸗Offerten nimmt der Unterzeich⸗ 
nete bis zum Mittwoch, den 16. 
huj., Vormittags 11 Uhr, entgegen, 
zu welcher Zeit in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten die 
Eröffnung der Offerten ſtaufinden 
wird. [593] 

Breslau, den 8. October 1878. 

Der Regierungs⸗Baumeiſter. 

C. Krebs. 


Vacante Lehrerſtelle. 


‚An der evangelifhen Stadtſchule 
ift eine Lehrerſtelle mit einem Gehalts⸗ 
Fixum von 1500 Mark, Alterszu⸗ 
lagen und freier Dienſtwohnung oder 
entſprechender Wohnungs⸗Entſchädi⸗ 
gung, neu zu beſetzen. 1596] 

Bewerbungen ſind unter Beifügung 
der Original Zeugniſſe und eines 
kurzen Lebenslaufs bis zum 25. d. 
Mis. an uns zu richten. 

In erſter Reibe werden Candidaten 
berückſichtigt, welche in den Clemens 
ten der lateiniſchen und franzöſiſchen 
Sprache Privat⸗ Unterricht zu ers 
theilen im Stande ſind. 

Polkwitz, den 7. October 1878. 

Der Magiſtrat. 


12,000 Mark, 


auch getheilt, gegen Hypothelen⸗An⸗ 

lage zu vergeben. (Agenten verb.) 
Kaiſer Wilhelmſtraße 15, 

2. Sade ie eee 


12000 Nmark 


auf ein bieſiges Fabrik⸗Grund⸗ 
1 3 zur ofen 

. Januar 9 ge⸗ 
Stelle per 15990 


ucht. 

5 Offerten unter 8. B. 179 wer⸗ 
den an das Central⸗Annoneen⸗ 
Bureau in Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 1, erbeten. 


geſchlechtlich Geſchwächter, an 
den Folgen von Jugendſünden, 
Selbſtbefleckung, Aus ſchweifun⸗ 
gen Leidender, iſt das berühmte 
Original⸗Meiſterwerk „Der Zu: 
gendſpiegel“, eek „. 
icheren Hilfe. F. 2 
ernhardi, Berlin S. Tem⸗ 
pelbofer Ufer 8, in Franco⸗Couvert 
zu beziehen. [6008] 
Dr. J. Hirseh, Berlin, Shüßen: 
ſtir. Nr 18, heilt auch brieflich ſpeciell: 
Mannes ſchwäche (Pollutionen) ꝛc. 
unter Garantie eines ſichern Erfolges 
in nur wenigen Tagen 557855 


(discret). 
Geschlechts- 


15 
€ 


u 


u. Unterleibsleiden, “ 
zustände, auch di⸗ 
beile ich brie 


Be Erẽ 
r ür muth, h. nicht approb., 
Herlin, Kommandantenſtraße 30. 


Specialarzt Pr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich d 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchy ell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die. 5 
{ ndlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1136] 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus: 
—.— brieflich. Adreſſe: „Veila 


bartnäckigſten Fälle, 
alch nach langjähriger 


— 
2 


u. 
en 
kranke Ning 39, 1. Et. Tagl. (au 
— 75 — 6 Km. wanne 
ſtſtraße Rr. 11 (an der Neuen 
e 810, 2—4. 


Dr. Karl Welsz. 
Geſclegtskrantbeite, 


ch in ganz veralteten Fällen, 

Impot enz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc. 

heilt ſchnell, ſicher und rationell, 


ohne Berufsſtörung, 
[4310] ebenſo 


| Frauenkraukheiten 


Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


= LA 

Für Damen! 
Billige und discrete Abhaltung des 

Wochenbettes bei 1 77 Bartſch, 

Breslau, Reuſcheſtr. 32, 1. St. 


Rath ) in discreten Frauenleiden J. 
u. Prison, sages femme, Bres⸗ 
Hilfe ) lau, Zimmerſtr. 14, p., links. 


Zwei ſehr ſchöne Güter 


in Oeſterr.⸗Schleſten habe ich zum 


Baal. ein Gut zu 405 Joch (über 8 


en), das andere 345 Joch 
egen 1 8005 Morgen). Auch mebrere 


Schleſien). Käufer konnen 155 an 
mich wenden. 


. Steinberg, 
Agent und Smmirkonden in Ratibor. 


intändieske Faude, 


Amtlicher Ou. and 
e 42 10580 4 Be-Schw-Erb. 4 e Cour. Corl-Ludw.-B. 4 2 N en Ef 
1 rsd. cons. = 5 Lomb an“ — 
Ade 1880. |4 98,00 & each 5 128 7.25 ben eig: 145 u 439,00 0 
Kr 85 * 0 1 e ee Ru — 1 nn 
© 84.-Schuldsch. . 32, 50 B A.-O.-U.-Eisenb 4 105, 75 B 40. bt. Pan - 82,25 bzG En 
18 run. Prüm.-Anl. 2 — do. St.- Prior. b 111 75 B Ware. ee; ER 8 
Bros). ötdt.-Obl. Br Warzeb dos) — „ de. Prior. 5 — — 
Ae. do. Au 100,80 bz ‚Bach. -Oderbg. 5 er 2 
x Wahl. Pfdbr. alt}, 86, 2 1 toläadiacka Eisonhahm-Prigritäis- Prior. 5 | — 
4e. Lat. 4. 3 85,2 übligation rk. -Oberschl,|4_ | — — 
ro... 41:96, 600, „15000 7b Froiburger....|% | 91, ‚S0etbe, 696,25B 40. Prior.-Chl.|4 | — 1 
0e. Lat. 4.4 | 98,80 bz j do, 4%4| 97.75 E #ährisch - Bohl. 
der do 4 103 ‚50 bz f do. Lat. f. 47 95, „00 1. Dentralb.- Prior. fr. | 
82 do. Lit. B 3 1 40. Lit, J. 19 95 „00 B 1 — 2 — 323 
55 e, do. 4 — 40. Li K.] 4 7 95,00 B N 
40, Lit. O. 4 do. 101,90 5 Bank- Atlan. 
2 0 40 4 N. 95 „20 bzG J Oberschl, Lit, E. 15 85,50 25 Denl. Discontob, | 4 | 66,50 5 — 
Je io, 24 101,25 & do. Lit. J. u. D. 93,50 d. Wochsl.-B. 4 | 75, ‚vo B — 
40. (Kustient). 4 1 do. 1873 4 9220 1 D. Koichsbunk 4. 8 — 
0 A do. 44 II. 85. 15 6 do. 1874 4 100,00 6 | Beh. Einakverein 4 88 G | — 
5 du. do. 2 101,25 bz& do, Lit. F. 4% 100, 50 etbz do. Bodenerd. 4 92,50 B I - [bz6 
1 Fos. Ord.-Pfdbr, 4 94 ab bz do. Lit G. i 100; 25 etbz® 3 tee. Grediti4 — ah. 391 à 90392491 
Lestenbr. Schl.|4 | 96,70 & 75 ba 0. Lat. II.. 4 |101,00 otbz | } 
8 da., Posener|4 — Vo. 1869. 5 101 45 a 60 52? 6 9 . 
3 old, Pr.-Hilfsk. 4 93 6 40. Neisse-Erg. 4 — Adr. Z... N 
! 40; A 40 101,25 „ do. Wilb-B.. 6 103,10 0 „üs es- d, 
Br Ba ge 1 =. u — R. Oder Dior. 4% 100,20 4 25 bz Aresl. At- Ges. 
6 „10 bz 1 für Möbel! s — 9 
1 Be: wi „Pläbr.ib | -- Waonzei-Venroe vom 9. Octbr. J do. do. Et-Pr.|% | — | = 
Bene, Rento .|8 — en. 10 U. E 7 ks. 169,0 B do, Börsenaet.| & — Dar 
4 — — ＋⏑ | 4 3 1 he 168,00 0 40. Spritaetien 4 — * 
Aneläuslonts Fanca Bel. * . = 3 = 
5 1 6 — rare L. ie 5 | 22 bz Donnersmarkhk. 4 — Er 
I 5 31. 265 bz Lanrabütte 4 * ult. 7 N 
"Ost. P. „Bent. 3 52,00 6 Karts ix) 12 2 [B, 81,00 bzB Moritittee H 4 2 3 Berker 
do, SU Rent. 4¼ 53, 85 a 90 bz da, 40. 2 2K. — 0.8, Bigenb.-£. | 4 — 5 
40. Goldrente 4 62,00 bz Tasca . s IT. 202,90 6 Oppeln. Cemont 4 = — 
d, Loese 18605 — Wien 10 Fl. 4% KS. 172,00 tz Bakl. Feusrvers, $ — — 
dd de. 184I— | — da ic 402 2M. 170,10 6 do.immobilien 4 — = 
Fer. Lqu.-Pid. |4 | 55,35 8 50 bas . wunmanmeme . | do, Leinenind. 4 67,50 6 — 
dq. rer 4 — Feamdo Vatan, ds. L Sh. A. 6 x er 
A, 4 62,30 B 3 tan * | da 40, Sb-Pr. 14 — — 
5 a. E — . E. 2. -G. 40 re 71,75bzüñ S. (V eh. Fabr.) — — 
Rass, % an |3 79,90 0 Os. 7. 87 172, 25bz 6 an!, 754501 [er Oeitahrik. |4 — — 
nos 30 en Yorwrietchürb: 4 — 5 | 
j 0 "202 2020 bz 1202,7543,25bz 


. Dielehte guſlachtz 19 


Dae gutem Erfolge wird — 
Gen zu laufen reſp. pachten 9 ſucht. 


verk. oder berp. Offerte unter H. 
Nr. 20 durch biz Expedition der gar 
lauer Zeitung. [12 


Für Bildhauer. 


erung mit ſicherem Erfolg. ſi 


ut · u. e mit Spiral⸗ 1 8 * * 


eu RE SE BEER 


Gilafione- Saale 


floitem Detail⸗Ausſchank 


Gef. umgehende Offerten unter A. 8. 
5 an die Exped. der Wreslat i gt 
beten. 12 


in Hotel in einer Kreis⸗ und en 


niſonſtadt Oberſchleſ. ift bald 


8. 


In elner in der ſchönſten Lage der, 


roßem en’ sol: 
eier zur Em: 
Ado Bu 
Kenommé 


„befindliche Bildhauerei (Grabſt 
at 0 Geſchäft), 3 en 1 


zu verkaufen. Das Geschäft befindet 
ch in der bg der Stadt mit 
vortrefflicher L undſchaft den Sommer 
— werder, ſtets 10—12 Mann und 
m Win- 7-8 Mann auf Grabſtein 
beſchaf⸗ cht, ohne die Bauarbeit. Zur 
Uebecnahme find 12,000 Mark erfor: 
a Hierauf Neflectirende werden 
erſucht, ibre Adreſſen mit Angabe der 
nötbigen Verhältniſſe unter A. B. 1000 
poſtlagernd Bautzen in Sachſen bis 
12. October d. J. franco niederzulegen. 


Zum Quartal⸗ Wechſel. 


ark, eiſerne Klapp⸗ 8 


erſtr. g 
b een tägkich von 8— 5 Ciferne Rlapp:Beiiftelle, Hart, 2 Thlr. 


11 N (das) 
Complete 24 3 und 


r. 1. Für Domeſtiken: 
Eiſenbettſtelle, Strohmatratze u. Strob⸗ 
kiſſen, complet, 4 Thlr. = 12 Mark. 

r. 2. Für Penſionate: 
Eiſenbettſtelle, Indiafaſer⸗Matratze 
und 1 2 gte 7 Thlr. = 


r. 3. Fürs Haus: 
Giſenbelſele mit Spiralfedermatratze 
und erböhtem Kopfkiſſen, Drell⸗Auf⸗ 
N (hund), complet 8 Tblr. 
5 Sgr. = 24,50 Mark. Prima⸗Sorten 

zu 2 Preiſen. 


Bettwaaren⸗Fabril 
Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 
Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, 
Am ä 26. 


— 
2 


ea |" 


nge, 
1 Königsſtr. 2. 


gend, 
a 50 Pf., 


8 


at 


mette 


Chineſiſche ag 


ſelbſtflie 


ch 


Ja“ 


9 
e, in der Umgebung von Ratibor — 


10, 000 Liter 


i Brei elbeerſaftofferirt bid 
Oscar Cohn, 
Reichenbach in Schlesien. 


Breslauer Börse vo 


. Cigonbahz-Stummaatlan 
Binmm-Prieritätssetisn 


ſämmtlicher EN in 
Herren: Filz.; Hüten, 


ſchon von 1˙% Thlr. an, 


beebre mich ergebzaſt anzuzeigen. 


Cäsar Chaffak, 


Nr. 12, Ring Nr. 12, Ecke Blüb 1 5 
u. u. Oblo derſtr. 87, „Goldene ne Fine; 


Schulen: Anfang. 
Durch die Errichtung einer eigenen 
eee Fabrik iſt 16000 mir 


Schreibh efte 


in nur allerbeſter Drsalität zu nach⸗ 
ſtehenden herabgefetsten Preiſen zu 
ie ern: 
1 a = . 35 u. 40 Br 
60 u. 80 


” 


RE gigreih Sachſen befindlichen Po, | gel "Ss 
olnzialſtadt, mit 
Babndof und r 
Dörfer bis zu 6 u 
krankheiten, 8 Har' 5 mr iſt eine flotte im ee 7 


[23 
” 
* 


2,50 
Diarier, Zeichenbücher, Auf aben · 
bücher. Nechnenbücher, Becabel- 
hefte ꝛc. zu ebenſo billigen Preiſen. 


Büchertaſchen, 
extra dauerhaft gearbeitet, 

Mädchenſchultaſche, St. v. 1 M. an, 
Knaben ⸗Torniſter, St. v. 1,50 M. an, 
Plüſch⸗Torniſter, St. v. 1, 75 M. an, 
Seehund Torniſter, St. v. 8, 50 Man. 

Bücherträger Stück 50 Pf., 
Bücher⸗Riemen, St. 50 Pf. und 1 M. 


Alle Zeichenntenſilien, 


als: Reißbretter, Reiß ſchienen, 
Winkel, Zeichenkreiden, Farben, 
Pinſel, Bleiſtifte, Gummi, Eſtom⸗ 


95 
150 Mt. 


n 


5 


pen ze. find zu den billigſten Prei⸗ 
ſen in größter Auswabl borrätbig. 
Papierhdla. Th. Fiſchers Nachf., 


Ulrich 
Kallenbach, 


Ohlauerſtr. 70, Ecke Bilcoisfir, > 
Parterre und erſte Etage. 


zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen (wegen Aufgabe des 
Geſchäfts⸗Locals) dauert nur bis 
M. . November. Sg 


Wiener, 
Graupenſtr. 78. 


Wegen guard 


verkaufe 8 mein 


Wiener S 


Uh- 
und Stiefel-Lage 


ae 


. 1 f. gehaltene 
aufen geß acht. 
e Inter J. 
Poſt⸗ Amt? 


Gelegenbeitskauf. 


Ein Sopha u. 2 Fauteuils, Ma⸗ 
baq., prima grün. Rips, ſowie 2 Bett⸗ 
ftellen mit Sprungfeder Matratzen, 
nur wenig gebraucht, ſofort wegen 
Wegzug z. 7755 bei A. Heinze, 
— Leſſingſtr. 11, I. Etage. [4315] 


Mad DN 


DD INS va» D 


bei Ellas Sehlesimger, 
Antonienſtraße 32. . 


Hecht A Dar [6009] 


II. Kretschmer, 
Graupenſtraße 2/3. 


„Are, Sei, 


das Pfd. 20, 40 und 55 Pf., empfiehl 
Derb, Neumarkt 45. 


IIKaffeel! 


hochfeinen echt arabiſchen Mocca, 
dio. braunen Menado, 
dto. dio. Gold⸗Java, 
als beſonders empfehlenswert 
Mocca⸗Melange⸗Kaffee, gebrannt, 
halte ſtets in den edelſten und kräf⸗ 
ligſten Sorten auf Lager. _ [5510] 


R. Scholz, 
Schmiedebrücke 64/65. 


Echte Teltower Rüben 


empf. A. Dähne, Ackerbürg., Teltow. 
Grünberger 


Wein⸗ 
trauben 


— 5 Qualität 5 
iſtchen & 10 
Brutlo für D 5 

3,50 franco ver⸗ 
ſendet die 


gen 
Gartenbau⸗Geſellſcha 
zu Grünberg in Schleſien. 


Grünberger 
Weintrauben, 


füß und ſchön, verſendet 5 Kilo Brutto 

Speiſetrauben 3 Mark, Kurtrauben 

3,50 M. franco. Kuranleit. gratis. 
Grünberg i. Schl., Dctbr. 1878. 


hler, 


[1284] — 


Geringe Kern-® Butter, 
im Sommer eingelegt, 

5 J. df zu ca. 36 Pfd., 5 le 

f., offerirt [43 12) 

Carl Hein in Glatz. 


x 7 


1 
8 of 


t| Ca. 2— 3000 Ctr. 


rothe, weißſleiſchige Kartoffeln, 
zu billigen — 5 . 8 all 
Neitftiefel und b nabenſtleel bei Schmolz. 


in beſter Qualität ſind ſtets auf Lager. 


Emil Breit, 
9. October 1878. 


600 Cir. gutes Wich 


verkauft 
Schweidnitzerſtraße 45, 1. Seta e. Dom. Sdabewalbe . Martina DIR. 


Ansiändinoks Eissubahn-Astion zud Prieritäten, 


| 


nr 


Nn 


Großes Sager 


von Böttchergefäßen empfiehlt St. 
Simon, Bötthermftr. Altbüßerſtr. 57. | # 


Ale, in gutem Zuſtande befindliche 
größere Neſervoirs von Eiſen⸗ 
blech werden zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Angabe ee Größe und 
des Gewichtes sub R. Z. 17 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [1283] 


Zwei Schwarzſchimmel⸗ 
Walla e 


(National⸗Ruſſen), 3 ie 1 „Jabre, 
febr kräftig gebaut, dabei fl 
Näheres ormittag bis l. ach · 


ze) bis 4 Uhr Seren 10, 
1. Etage. [5994] 


Sprungfähige Bullen 
rein dung dig ſtehen z. Verkauf 
Dom. Schmolz bei Breslau. (4236 


Sprungfäbige 


Bullen 


der Zondern- und Holländer 
Nace ſtehen auf der Herrſchaft 
Laband in Oberſchleſien zum 
Verkauf. [5979] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
Eine gebildete Frau, ohne Anhang, 
ſucht zur ſelbſtſt. Leitung eine 
za. als Wirthin. Offerten unter 
. 18 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Kaufmann, 

in allen Comptoirarbeiten firm, ſucht, 
geſtüͤtzt auf gute Empfehlungen, per 
1: Januar 1879 Stellung in Compfoir 
oder Lager. Auf Wunſch lönnte An: 
tritt Du eber erfolgen. Gefl. . 
unter 2589 an Mudolf r 
Breslau, erbeten. [60 


Für ein — 


wird per bald ein Buchhalter 


aus d. Brauche b. boh. Gehalt ger] © 
d. Leopold Zobel Tauentzienſtr. 
ir ſuchen z. fofortig. Antritt einen 
weiten Buchhalter mit ſchöner 
Handschrift. Offerten mit Abſchriſt der 
Zeugniſſe sub J. H. 16 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. 4292] 


1 tüchtiger Verkäufer! 


findet in meinem Saua eng, 

Geſchäft ſofort oder pr. 1. November 

Stellung. 1318 
Persönliche Vorſtellung erwünſcht. 
David Kanter, im Stadttheater. 


Zum ſofortigen Antritt melde ſich ein 


tüchtiger Verkäufer, N 
der auch mit der polniſchen 155 
W iſt, bei 1285] 

S. Steinfeld, Ob.⸗Glogau. 


Ein junger Mann mit dem Frei⸗ 
willigen⸗Zeugniß wünſcht [4298] 


die Landwirthſchaft zu 
erlernen 


und bald in Stellung zu kommen. 

Gefällige Offerten nebſt Bedin⸗ 
ungen werden franco erbeten Bres 
Fi Hintermarkt Nr. 
Glasbandlung. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. October 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8573 838 
Ort. 2835 EN Wind. Wetter. Bemerkungen 
15 Beer, 
Aberdeen 7432| 11,7 S. mäßig. "halb bene bededl. | See ruhig. 
en 755,0 14,2 S. leicht. edeckt. 
Stockholm 755,5 10,6 SO. leicht. Nebel 
en e e 
tersb 5 8 ede 
Mostan 767, 29 BEN ſtill. wolkig. 
t 740,1] 14,4 SSW. friſch. wollig. zieml. grobe See. 
Heel 754,0 15,0 SSW. Fk Dun Seegang hoch. 
lder 754,3 15,0 SSW. 55 1 
% 0 I; 
1 wo 
en te | 5 78 i lat. 8 Bin Nachts Thau. 
er SSO. 5 
0 759,4 8.2 E 2 bal Gevent. Seegang leicht. 
= 760,0] II. IS. ſchwach. bedeckt. 
Ereſeld 7578 130 S la beiter. Nebel, Thau. 
Carlsrube 7602| 13,2 Se leich. bebedt. Nachts Regen. 
ies baden 759,6 12, die W. ſtill. edeckt. Nachts Regen. 
Kaſſel 758,3 12, 488. "fill. Ey Nachts Regen. 
M 7610 11,5 SW. maß. Degen | 
ipzig 7581| 12,0 SSW. ſtill. halb bededt. Thau. 
Berlin 756,8 5 S. 172 wol 1 5 
Wien 758,5 11,2 ftill. beite 
Breslau 758,2 12,5 S S0. ftil. wolkenlos. 
Aeberſicht der Witterung. 


Das geftem erwähnte 17 1 entfernt id nordwärts. Von Nord⸗ 

yes eine bedeutende Zunahme des Luftdrucks. 
it dem Ab e. ud iſt 1 = 1 neuer 12 75 Barometerfall ein⸗ 
ſind dort, wie im 
iſch bis fteif ebend. In Central⸗Curopa aal, 8 tentheils die ſchwache 
Wärme noch an; 
Trockenheit. Im Sabneſten Deutſchlands find 


Die Stan nen find in 3 Gruppen 
Europa, ) Küſten one ven Fr Aub bis Oſtpreußen, 3) 
Mein 570 enzoue. Jntetbe r wer Gruppe ist die Reihenfolge dan We 


tland vs zur Schweiz 


1 Di, die Winde 


ſüdliche Luftitrö.nung und die 


getreten. 
Anmerkung. 


R eingehalten 


Den Bid r um die 


Fi mein Tuch und Modewaaren⸗ 


2, in der 


Deranti dorllichgt Redacteur: Dr, Stein. Diud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 1 


PER TR 


RE 1 a * 
[1278] 


Auffeber - Stelle 


zur Nachricht, daß dieſe beſetzt. 
Zabrze, den 8. Detob ve IE 


Für meine Tuch ⸗, . nn 
und Garderoben Handlung Tue 8 
per ſofort einen [4295] 

Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen 1 und der pol⸗ 
niſchen N mächtig. 
A. Bielſchowsky, Pleß. 


Geſchäft, das am Sonnabend und 
Feiertags geſchloſſen, ſuche bei ſoſor⸗ 
tigem Antritt einen Lehrling, moſaiſch, 
1 Conſtitution, Sohn 1289, 

ern 

Simon Nathans Wwe. 
in Zduny. 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


Inſertionspreis 10 Pf. die Zeile. 


Yyntonienkr. 9, 3 Tr. links, iſt ein 
großes möblirtes 2fenſtr. Vorder⸗ 
Zimmer (ſep. Eingang), ſofort oder 
15. Novbr. zu bermietben. [4304] 


Tauenzienplatz 7 
iſt wegen Orteberänderung die ſelten 
ſchoͤne, vom Herrn Profeſſor Dr. 

v. Bar innehabende Wohnung, 12 
kat Zimmer, für Oſtern 1879 
billig zu derm. Näh. b. Haus diener. 


Tauenzienſtraße 4 


eine herrſchaſtl. Wohnung per Oſtern 
mit Gartenben. zu vermiethen. 
[4305 


Näheres parterre. 


Gartenſtraße 34 


iſt im erſten Stock bald oder he 
für 450 Thlr. eine ſehr ſchöͤne W 
nung zu vermietben. [4 306 


to 8 
re 


gut eingerichtet, zu vermieten 


Tauentzienſtraße 10, J., 
Breslau. 


Ein auch 2 elegant möbl. Zimmer 
zu verm. Ernſtſtr. 11, 1. Et. rechts. 


Däominicanerplatz 1a 
ſind zwei Wohnungen mit allem Com⸗ 
fort zu vermiethen. [4045] 


Rupferiömiehentnge 37 iſt die 3. 

Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Kühe und Entree, zu bermielben. 
Näberes beim Würth. [4176] 


N. Taſcheuſtr. 22 "ne 
7 Bimmer, Balcon, Oſtern 1879; die, 


neu renov., bald z. v. auf Wunſch Stall. 


Ein kleines Haus 
S am Odertbor⸗ 
Bahnhof, Pferdebahn » Berbin- 
dung, berrſchaftlich S 
Beigelaß u. 


u ver⸗ 
155 


10 Piecen, großes 
nde preiswerth bald 


8 daſelbſt Nr. 


„eee 


Süd zurückgedreht, 


m Oſten bei fortdauernder 
iet geſtern Niederſchläge ein⸗ 


eordnet: 1) Norte 
ittel⸗Europa ſüdlick 


